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Der Verfall der Türkei. 

Die orientaliſche Frage iſt der Alp, welcher ſeit faſt einem Jahr⸗ 
hundert Europa bedroht und die Völker dieſes Erdtheils fort und fort 
aus erträumter Ruhe zu neuen Kämpfen emporruft. Die ſogenannte 
„Ewigkeit“ der geſchloſſenen Friedensverträge ſchrumpft in immer kür⸗ 

zere Zeiten zuſammen; noch ſind nicht vier Jahre verfloſſen, ſeitdem 
der pariſer Frieden die Integrität der Türkei in der feierlichſten Weiſe 
dekretirte, und ſchon wagt Rußland wiederum die Frage an die euro⸗ 
päiſchen Staaten, ob ſie nicht die Zeit gekommen erachteten, wo mit 
der Türkei überhaupt ein Ende zu machen wäre. Denn wir wollen 
uns keinen Illusionen hingeben: die Aufforderung Rußlands klingt aller: 
dings den Worten wie dem Inhalte nach außerordentlich beſcheiden; 
wenn ſie aber in Erfüllung geht, wenn von den Großmächten in der 
That eine Art Unterſuchungs⸗Kommiſſion über die Lage der chriſtlichen 
Unterthanen der Türkei eingeſetzt wird, ſo iſt das der tiefſte Eingriff, 
der überhaupt in die Unabhängigkeit eines andern Staates gemacht 
werden kann, ſo iſt der pariſer Frieden vom Jahre 1856 vollſtändig 
gebrochen, ſo hat der letzte orientaliſche Krieg keinen andern Zweck ge⸗ 
habt, als Rußland zu der Ueberzeugung zu bringen, daß es allein nicht 
im Stande iſt, die orientaliſche Frage zum Austrag zu bringen — 
daher das lang vorbereitete und jetzt endlich mit beſtimmten Zwek— 
ken ans Tageslicht tretende Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich. 

Dabei kann man ſich trotz aller Sympathien, welche ſich beſonders 
im letzten Kriege für die Türkei kundgegeben haben, doch der Ueber: 
zeugung nicht verſchließen, daß das Ende ihrer Tage immer näher her 
anrückt. Seit faſt hundert Jahren lebt die Türkei faſt nur noch von 
dem Willen der europäiſchen Großmächte oder vielmehr von ihrer 
Uneinigkeit, denn wenn man ſich verſtändigen könnte, wie die Türkei 
zu theilen wäre, ja wenn man nur wüßte, was man aus Konſtan⸗ 
tinopel, welches Napoleon J. „die Herrſchaft der Welt“ nannte, 
machen ſollte, jo wäre die orientaliſche Frage längſt gelöſt, denn fie iſt 
eben nichts anderes als die Theilung der Türkei. Die Geſchichte 
iſt auch in dieſem bedeutungsvollſten aller Konflikte der Gegenwart die 
beſte Führerin, und wir können in dieſer Beziehung unſern Leſern nichts 
Gediegeneres empfehlen, als das im Anfange des letzten Krieges er⸗ 
ſchienene Werk eines Hiſtorikers, welcher in dieſer Frage die umfaſſend— 
ſten Studien gemacht hat.) i 

Am Ende des 17. Jahrhunderts hatten die Türken ihre Herrſchaft 
über Siebenbürgen und Ungarn bis an die Grenzen Deutſchlands aus⸗ 
gedehnt; im Jahre 1683 belagerten ſie Wien, und es handelte ſich 
noch einmal um die Weltherrſchaft zwiſchen dem türkiſchen Muhameda⸗ 
nismus und dem chriſtlichen Germanenthum; damals ſcheint die im 
Volke noch hier und da fortlebende Sage entſtanden zu ſein, daß die 
Türken einſt in der Elbe ihre Pferde tränken würden. Das war aber 
der Glanzpunkt ihrer Macht; ſeitdem „bedrängten ſie ihre Nachbarn nicht 
mehr, ſondern wurden von dieſen bedrängt; aus dem Angriff wurden 
ſie in die Vertheidigung geworfen.“ Eine Provinz nach der andern 
haben ſie ſeit dieſer Zeit verloren; mehr als einmal waren ſie dem 
gänzlichen Verfalle nahe und nur die Idee von der Aufrechthaltung 
des europäiſchen Gleichgewichts war es, welcher ſie ihre Rettung 
verdankten. 

Wo iſt heute die Macht der Türkei, welche die christlichen Völker 
Europa's ſo oft in Schrecken gejagt hat? Ungarn und Sſebenbürgen 
verloren ſie ſchon damals; Serbien erkämpfte ſich in dem zweiten Jahr⸗ 
zehent dieſes Jahrhunderts ſeine Unabhängigkeit; Griechenland wurde 
ein chriſtliches Königreich; Bosnien iſt längſt unſicher; die Moldau und 

„Wallachei haben ſich in unſern Tagen fo gut wie losgeriſſen; Egypten 
erkennt nur noch dem Namen nach die Oberherrſchaft der Pforte an, 


Die Heeresfrage. 


und die Behauptung Syriens und Arabiens koſtet ihr mehr Kräfte, 


als ſie noch entbehren kann. Der kriegeriſche Geiſt iſt aus dem Volke 


5) „Die orientalifche Frage in ihrer geſchichtlichen Entwickelung. 1774—1830, 
Bon Dr, Rich. Röpeſl. Bees erlag von Ed. Trewendt. 1854.“ 


gewichen, und chriſtliche Renegaten waren es, unter deren Führung die 
Türken noch zeitweilige Erfolge zu erkämpfen vermochten. 

Mit dem Frieden zu Kukſchuk⸗Kainardſche im Jahre 1774, welcher 
dem ruſſiſchen Einfluß die Pforte aufſchloß und dafür ſorgte, daß es 
an Streitpunkten und demgemäß auch an Rechtsgründen zu Kriegen 
nie fehlen konnte, „mit dieſem Frieden — ſagt der Verfaſſer des unten 
erwähnten Werkes — begann die orientaliſche Frage, in deren 
Gewebe der Verfall der Osmanen und die Erhebung der chriſtlichen 
Bevölkerung oder der Raja der Zettel, die Politik Rußlands und die 
Gegenpolitik der andern europäiſchen Mächte der Einſchuß find.“ 
Dieſer Frieden war, wie Hammer, der Geſchichtsſchreiber des türki- 
ſchen Reiches, ihn genannt hat, der „Urborn, aus welchem des osma— 
niſchen Reiches unheilbares Verderben, der Beginn ſeines Endes 
in Europa aufgeſprudelt.“ Seitdem kämpft die Türkei ihren Todes: 
kampf, und in den ſeltenſten Fällen war es die ihr noch innewohnende 
Lebenskraft und Widerſtandsfähigkeit, ſondern weit mehr die gerecht: 
fertigte Eiferſucht der übrigen europäiſchen Mächte gegen das Ueberge— 
wicht Rußlands, welche ſich bis auf den heutigen Tag erhalten hat 
Insbeſondere war es die Politik Preußens, welche theils durch Dro— 
hungen, theils durch freundſchaftliche Vermittelung Rußland ſowohl 
1774 und 1792, als 1829 von weiteren Fortſchritten zurückhielt; aus 
naheliegenden Gründen hat Preußen an der Erhaltung der Türkei ſtets 
das lebhafteſte Intereſſe thatſächlich bekundet. l 

Aber trotz der Idee des europäiſchen Gleichgewichts, trotz der Eifer: 
ſucht der Großmächte, trotz der allgemein herrſchenden Furcht vor 
einem Weltkriege, welcher mit einem neuen Angriffe auf die Unabhän⸗ 
gigkeit der Türkei verbunden ſein würde — wird man noch den ernſt— 
lichen Glauben hegen, daß ein Reich, welches alle Zeichen des inneren 
Verfalls an ſich trägt, den immer wieder auf daſſelbe hereinbrechenden 
Stürmen noch lange Widerſtand leiſten kann? Wird nicht endlich der 
Zeitpunkt kommen, welcher die Großmächte zur Einigung zwingt, 
um noch größere Gefahren zu vermeiden? Es iſt wahr, die Pforte 
hat, um ihr Ende möglichſt hinauszuſchieben, Alles verſucht; zur Ein: 
ſicht gelangt, daß die alte Organiſation des Reiches der eigentliche 
Hemmſchuh jeder inneren Entwickelung war, hat ſie chriſtlich-europäiſche 
Reformen in ihr Staatsweſen eingeführt; um die chriſtlichen Raja zu 
beruhigen, hat fie eine religiöfe Toleranz geübt, an welcher ih mancher 
chriſtliche Staat ein Muſter nehmen könnte; ja der Sultan hat ſich 
ſogar aus einem vrientaliihen Despoten in einen konſtitutionellen Mo: 
narchen verwandelt. Aber wo iſt die Wirkung dieſer Reformen? 
Zeigen uns nicht die fortwährenden Miniſterkriſen, daß die alttürkiſche 
Partei, die echten altgläubigen Osmanen noch immer die größte Macht 
über die Maſſe des Volkes beſitzen? Die Reformen waren der letzte 
Verſuch, die letzte Hoffnung; ſie haben aber keinen andern Erfolg ge— 
habt, als von Neuem den Beweis zu führen, daß die Türkei eine 
Anomalie in der europäiſchen Staatenfamilie iſt. „Im tieferen Grunde 
des Lebens — heißt es am Schluſſe des Röpell'ſchen Werkes — er⸗ 
hält ſich das alttürkiſche Weſen, das der eindringende Geiſt der chriſt⸗ 
lich⸗abendländiſchen Welt und ihrer Kultur wohl zu zerſetzen, aber 
nicht zu regeneriren vermag. Der alte weltgeſchichtliche Gegenſatz 
und Kampf zwiſchen dem Chriſtenthum und dem Islam iſt in einer 
neuen Form und Geſtalt wieder lebendig geworden. Ueber den 
endlichen Ausgang ſelbſt kann kein Zweifel fein; es fragt 
ſich nur, ob es im Intereſſe Europas und ſeiner Bildung liegt, daß 
Rußland allein für ſich die Früchte des Sieges davon trägt?“ Das 
war im Jahre 1854; heute, denken wir, wird ſich ſowohl in Oeſter⸗ 
reich, als in Preußen und in England die Ueberzeugung Bahn gebro: 
chen haben, daß dieſe Früchte auch nicht Rußland und Frank⸗ 
reich gemeinſchaftlich zufallen dürfen. 


Preußen. 

3 Berlin, 29. Mai. [Die orientaliſche Frage.] In 
den jüngſtverfloſſenen Tagen hat die Stimmung der politiſchen Kriſe 
ſich ein wenig beruhigt, und man darf daher billig die Frage ſtellen, 
ob und in wieweit die Situation eine günſtigere Auffaſſuag rechtfertigt. 
Offenbar knüpften ſich die lebhafteſten Beſorgniſſe vorzugsweiſe an die 
orientaliſche Frage, weil man allgemein empfand, daß Fürſt 
Gortſchakoff daraus jeden Augenblick eine Brandfackel für Europa 
machen könne. Nur darüber konnte man im Zweifel fein, ob das 
petersburger Kabinet in der That ſchon jetzt auf ein ſolches Unter⸗ 
nehmen ernſtlich losgehe und ob Rußland auf anderer Seite die vor⸗ 
ausgeſetzte Unterflügung finde. Nun zeigt ſich, daß, abgeſehen von der 
mißtrauiſchen Haltung Preußens, Oeſterreichs und Englands, ſelbſt 
Frankreich nur unter ſorgfältig verklauſulirten Vorbehalten auf die 
Eröffnungen des Fürſten Gortſchakoff eingeht, und daß die von 
Petersburg ausgegebenen Signale noch durch keine innere Kriſis im 
türkiſchen Reiche beantwortet worden ſind. Damit fällt zuſammen, 
daß Rußland ſelbſt ſich geneigt erklärt, ſeine Forderungen auf das be⸗ 
ſcheidenſte Maß herabzuſetzen und ſelbſt die Unterſuchungen in Betreff 
der Lage der Chriſten im Orient zunächſt der Initiative und Anord⸗ 
nung des Sultans anheim zu geben. Es fehlt nicht viel, und die 
Öffentliche Meinung, welche fo eben über das Herannahen einer neuen 
orientaliſchen Kriſis von umfaſſenderen Dimenſionen und bedrohlicherem 
Charakter Alarm ſchlug, jubelt ſiegestrunken über einen vollſtändigen 
Rückzug der ruſſiſchen Politik und gibt ſich der Hoffnung hin, daß 
der „kranke Mann“ nun wieder geraume Zeit vor zudringlichen Kur⸗ 
Verſuchen Ruhe haben werde. So optimiſtiſch darf man die Sach⸗ 
lage nicht auffaſſen. Es hat wohl Niemand daran geglaubt, daß den 
Gortſchakoff ſchen Eröffnungen ein Marſch der Ruſſen auf Konſtanti⸗ 
nopel unmittelbar nachfolgen werde. In den höheren Regionen 
der Diplomatie ſieht man das Charakteriſtiſche der Sache 
darin, daß Rußland unter den Auſpizien Alexanders II. 
offen die Traditionen des Jahres 1853 wieder aufnimmt 
und als oberſter Schutzherr der Chriſten im Orient auf⸗ 
tritt. Natürlich darf man dem petersburger Kabinet zutrauen, daß 
es die Fehler einer früheren Taktik vermeiden und erſt den Boden 
unterſuchen wird, auf welchem es operiren will. Da mag allerdings 
die Ueberzeugung, daß der erſte Akt einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 

Donnerstag, den 31. Mai 1860. 
liche Aeußerungen des Prinz-Regenten, die nach London gerichtet 
waren, ihren Weg nach den Tuilerien gefunden haben, wie es ſcheint, 
durch indiskrete Benutzung von Seiten britiſcher Staatsmänner. 
(Durch Palmerſton? Die Red.) ® 

C. S. Berlin, 29. Mai. [Die orientaliſche Frage. — 
Nochmals der Depeſchendiebſtahl.] Auch heute müſſen wir der 
orientaliſchen Frage den Vortritt geben, obgleich ſie das Stadium der 
Vorberathungen noch nicht überſchritten hat und eine entſcheidende 
Wendung ſelbſt auf dieſem Felde noch nicht zu konſtatiren iſt. Der 
Vorſchlag Rußlands, eine Enquéte über die Lage der Chriſten im 
Orient von Seiten Europa's zu beginnen, iſt bekanntlich auf den for⸗ 
mellen Widerſpruch der Türkei geſtoßen, und England hat die rechtliche 
Begründung dieſes Widerſpruchs nicht in Zweifel ziehen können. Seit⸗ 
dem ſind die Verhandlungen zwiſchen den europäiſchen Kabineten fort⸗ 
geſetzt worden, und in dieſem Augenblicke handelt es ſich darum, feſt⸗ 
zuſetzen, in welcher Form dieſe Enquete ftattfinden ſoll; es handelt ſich 
nämlich darum, ſich darüber zu einigen, ob die von der Türkei vorzu⸗ 
nehmende Unterſuchung von ihr allein durchgeführt werden ſoll, wie ſie es 
vorſchlägt, indem ſie fortfährt, jegliche Einmiſchung Europa's von der 
Hand zu weiſen, (S. dagegen: den Art. „Pera“ ) oder ob europäiſche Kom⸗ 
miſſäre der Unterſuchungskommiſſion beitreten ſollen. Was die Stellung der 
Mächte zu dieſer Frage betrifft, ſo unterſtützt England die Pforte in 
ihrem Proteſte; Oeſterre ich erkennt zwar die Nothwendigkeit einer 
Unterſuchung an, will aber mit Preußen und England gehen; Preu⸗ 
ßen macht ſeine Zuſage von der Einſtimmigkeit aller Kabinete abhän⸗ 
gig. In diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß Rußland 
und Frankreich nicht in allen Punkten einig ſind über die Behandlung 
der Frage in ihrer Beziehung zu den anderen europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten. 
ſpringen, um Preußen davon zu überzeugen, welch' herrlichen 
Tauſch es machen würde, wenn es Deutſchland bis zum Main 


gegen das linke Rheinufer austauſchte. „Preußen für dieſen 


Plan zu gewinnen, iſt der Preis der Einigung Frankreichs 
mit Nußland.“ Dieſer Plan iſt fo offen diskutirt worden, daß wir 
keinen Anſtand nehmen, ihn ebenſo offen mitzutheilen mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die kleine Partei, welche denſelben hier begünſtigte, am 
23. Mai im weißen Saale des kgl. Schloſſes zu Berlin aus dem 
Felde geſchlagen worden iſt. So wird denn Herr v. Bismarck⸗Schoͤn⸗ 
haufen den Platz in der Wilhelms-Straße noch nicht einnehmen. 
Wir glauben mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß die orienta⸗ 
liſche Frage eng zuſammenhängt mit der Rheinuferfrage, und darum 
glauben wir, konſtatiren zu können, daß Oeſterreich einer Verſtändigung 
mit Preußen nicht mehr ausweicht, daß ſelbſt im engliſchen Volke die 


Möglichkeit eines nahe bevorſtehenden Bruches mit Frankreich nicht 


mehr ſo viel Angſt und Schrecken hervorruft, und daß in Deutſchland 
ſelbſt Preußens Stimme nicht mehr mit Nichtachtung zurückgewieſen 
wird. Was Preußen verlangt, iſt: Beſchränkung der Kompetenz 
der deutſchen Bundesverſammlung, und Reform der Bundes⸗ 


Kriegsverfaſſung, nichts mehr und nichts weniger. Was letztere 
Forderung betrifft, ſo ſcheint Oeſterreich ſich den 1840 und 1848 maß⸗ 


gebend geweſenen Anſchauungen, wie ſie damals Feldmarſchall Heß 
vertrat, wieder nähern zu wollen, und auch Baiern leiht den würt⸗ 
tembergiſchen Rathſchlägen zur Verſöhnung ein willigeres Ohr. Kurz, 
in Deutſchland nehmen die Dinge eine beſſere Wendung. 

Wir hatten es bis jetzt vermieden, von dem ſogenannten neuen 
Depeſchendiebſtahl, von dem Briefe des Prinz⸗Regenten an den Prinz⸗ 


Conſort Albert, von den vermeintlichen Erörterungen zwiſchen dem 


Freiherrn v. Schleinitz und dem Fürſten Latour, zu ſprechen. Wir 
wollten keine Gerüchte wiedergeben und hielten die Angelegenheit für 
wenig wichtig. In letzterer Beziehung wollen wir unſer Urtheil modi⸗ 
ſiziren; ſonſt freuen wir uns unſerer Zurückhaltung, da wir nunmehr 
den wahren Sachverhalt, wenigſtens im Umriſſe, mittheilen konnen. 
Der Brief unſeres Regenten an den Prinzen Albert iſt um keine 
Minute verſpätet in Aachen angekommen, er iſt dem Prinzen Albert 
unverletzt zu Händen gelangt, und es handelt ſich nicht um einen 
Diebſtahl, wie auch von Seiten Frankreichs niemals behauptet worden 
iſt, daß es Abſchriſt von dieſem Briefe habe, ſondern nur um einige 


Aeußerungen, welche in dem Briefe enthalten und durch Indiseretion, 


in der Hitze eines diplomatiſchen Zwiegeſprächs, zu Ohren des Kaiſers 
Napoleon gekommen ſind. Die Einzelnheiten einer von einem rheini⸗ 


ſchen Blatte mitgetheilten Unterhaltung zwiſchen dem Freiherrn von 


Schleinitz als Antwort im Geſpräche etwa geſagt haben mag, daß 
dergleichen Aeußerungen ihm gänzlich unbekannt ſeien. Es iſt in dem 
Staatenleben nicht das erſtemal, daß vertrauliche Correſpondenzen von 


Fürſt zu Fürſt zu diplomatiſchen Erörterungen, ja wohl gar zu Rei⸗ 


bungen Anlaß gegeben haben, und ein Miniſter der auswärtigen An⸗ 


und Wege des Marquis de Mouſtier nicht. 


Brief iſt übrigens im Februar oder März gefchrieben, und man wird 


das Datum annähernd präcifiren können, wenn man die Rede Ruſ⸗ 


ſells lieſt, in welcher er ausſpricht, daß England ſich nach anderen 


Allianzen umſehen müſſe. (S. indeß das Dementi des „St.⸗A.“ in 
Nr. 248 d. Z.) g 


Eine engliſche Fabrik, deren Beſitzer Deutſche ſind, hat der Bun⸗ 


desverſammlung die Anfertigung gezogener Kanonen zur Armirung 
der deutſchen Feſtungen und nach den verſchiedenen neueſten Syſtemen 
angeboten. Sie macht ſich anbeiſchig, in 6 bis 8 Monaten 1000 
Geſchütze zu liefern, und zwar die 24pfündigen Armſtrongs mit Laffette, 
16 Centner ſchwer, zu 300 Pfd. St., und die 100pfündigen, 2500 
Kilos ſchweren zu 425 Pfd. St. 

Der Staatsminiſter v. Auerswald, welcher heut vom Rhein zurück⸗ 
gekehrt iſt, wird den Regenten nach Königsberg begleiten. s 

[Vom Hofe] Ihre Majeſtät die Königin wohnte an beiden 


Um dieſe Einigung zu erzielen, läßt Rußland alle Minen 
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Koalition ſofort eine enge Allianz zwiſchen Preußen, Oeſter- Feſttagen mit den in Potsdam erſidirenden Prinzen und Prinzeffinnen , 
reich und England in das Leben rufen würde, abkühlend ge- des hohen Königshauſes und anderen fürſtlichen Perfonen dem Gottes ⸗ 
wirkt haben, und hierin liegt hauptſächlich der Anhalt für dienſte in der Friedenskirche bei. Nachmittags machten die hohen Herr⸗ se 
eine beruhigtere Auffaſſung der Sitnation. — Dem offiziöſen] ſchaften eine nur kurze Spazierfahrt, da das Wetter zu ungefiüm und 


Dementi über den angeblichen Brief⸗Diebſtahl iſt nun eine halbamtlichef regneriſch war. ’ 


| 
! 


Erklärung im Staats-Anzeiger gefolgt. Ein Diebſtahl hat aller: 


dings nicht ſtattgefunden; aber es ſteht nicht minder feſt, daß vertrau- Morgens von feiner Rheinreiſe nach Potsdam zurückgekehrt. Hoͤchſt⸗ 


— Se. k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm iſt am erſten Feſttage 


— 


BASS 


) 


3 


ö 
5 


5 


E 


Kr 
Ir 


* 


5 


2 


N 


bar. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland verläßt, wie 
wir hören, Nizza am 31. d. M. und gedenkt am 2. Juni in Genf, 
am 4. in Zürich und am 6. in Stuttgart einzutreffen. 

— Der königl. Geſandte am neapolitaniſchen Hofe, Geheime Lega- 

gationsrath Graf Perponcher, der bekanntlich einſtweilen die Leitung der 
königl. Geſandtſchaft in St. Petersburg überkommen hatte, wird nach 
der bevorſtehenden Rückkehr des Herrn v. Bismarck auf ſeinen Poſten 
demnächſt hierher zurückkehren und ohne ſonderliches Verweilen ſich auf 
ſeinen Poſten nach Neapel begeben. Es wird dadurch eben ſo ſehr 
ein Wunſch des neapolitaniſchen Hofes erfüllt, als das Intereſſe der 
preußiſchen Regierung wahrgenommen. 0 
— An Stelle des verſtorbenen königl. preußiſchen General-Gonfuls 
Oswald in Hamburg iſt der bisherige Vice-Conſul Stägemann zum 
General⸗Conſul ernannt. — Der Ober⸗Conſiſtorialrath Prof. der Theo: 


logie, Dr. Dorner in Göttingen, hat den Ruf nach Halle jetzt beſtimmt 


abgelehnt. — Der Rittmeiſter im 3. Küraſſier⸗Regiment Graf zu Eulen: 
burg, bisher Adjutant des General⸗Feldmarſchalls Frhr. v. Wrangel, 

iſt unter Entbindung von dieſer Stellung zum Escadron-Chef im kom⸗ 
binirten Garde⸗Ulanen⸗Regiment und der Premier⸗Lieutenant im 1. Garde: 
Regiment z. F., v. Möllendorfi, zum Adjutanten bei der 2. Garde⸗ 
- Snfanterie-Divifion ernannt worden. 
; [Seltfame Geſchichte.] Die „Berl. Revue“ fchreibt: Eine 
ſeltſame Geſchichte wird erzählt, und zwar von Perſonen, welche wohl⸗ 
berichtet ſein können. Vor einiger Zeit erhielt der königl. Geſandte in 
London, Graf Bernſtorff, eine Depeſche, richtig couvertirt, gefiegelt 
und an ihn adreſſirt, der Inhalt war aber nicht an ihn, ſondern an 
den königl. Generalkonſul in London gerichtet. Zugleich erhielt der 
königl. Generalkonſul eine ebenfalls richtig an ihn adreſſirte Depeſche, 
deren Inhalt nicht an ihn, ſondern an den Grafen Bernſtorff gerichtet 
Auf die Anzeige wurde hier feſtgeſtellt, daß hier keine Verwech⸗ 
ſelung ſtattgefunden haben konnte; man forſchte weiter, und endlich ge⸗ 
wann man die Ueberzeugung, daß die beiden Depeſchen in Belgien 

geöffnet worden und ihr Inhalt aus Verſehen verwechſelt fein mußte. 
Es fanden in Folge deſſen allerlei Verhandlungen ſtatt, bei denen ſich 


ſoll 


insbeſondere den Abſchluß der Convention 
bezeichnet haben. Man glaubt nun, daß die weitern Verhandlungen 
mit dem Fürſten Chigi abgebrochen ſind und mit Rom direkt verhan⸗ 
delt werden wird. 5 

Darmſtadt, 26. Mai. [Familienvertrag.] Das Regie⸗ 
rungsblatt veröffentlicht „einen für das gräfliche Haus Erbach-Erbach 


Königreich Würtemberg gelegen und mit einer Manutenenz- nnd Im: 
miſſions⸗Commiſſion belaſtet war“; indem dadurch Veränderungen ein⸗ 
getreten ſeien, welche weitere Beſtimmungen im Hausgrundgeſetz erfor: 
derlich machten. Zu dem Haus- und Stammvermögen gehört nament- 
lich „das Capital von 816,000 Fl., welches für den veräußerten Theil 
der Grafſchaft Wartenberg-Roth als Kaufſchilling eingezahlt worden iſt,“ 
ſo wie „die im Königreich Baiern im Kreiſe Schwaben und Neuburg 
gelegene Herrſchaft Steinbach mit ihren Gütern, Renten und Rechten“. 
Dieſes Stamm: und Haudvermögen iſt untheilbar und unveräußerlich 
und darf auch nicht mit Schulden belaſtet werden, ſo auch nicht mit 
Pfandrecht. Das Erſtgeburtsrecht wird ferner aufrecht erhalten, mit 
Vorbehalt des Rechts der nachgebornen Grafen und Gräfinnen auf 
Apanage. Das Juſtiz-Miniſterium, von welchem die Veröffentlichung 
ausgeht, bemerkt, daß dieſer Familienvertrag dem Großherzog vorgelegt 


worden ſei. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 27. Mai. [Die Zuſammenziehung und Auf⸗ 
ſtellung eines Armeekorps in Semlin] unter Oberkommando 
des Generals Philippovich iſt im Werke; die Agitation an der 
ſüdlichen Grenze mit panſlaviſtiſchen Tendenzen iſt im Wachſen, und 
der bevorſtehende Tod des alten Miloſch erheiſcht dieſe Vorſichts⸗ 
Maßregel. 

Der Prozeß Richter iſt endlich in ſein Ausgangsſtadium gelangt, 
der Beſchuldigte wurde laut Beſchluß der Rathskammer in Anklage⸗ 
ſtand verſetzt und die Schlußverhandlung dürfte gegen Ende Juni 
ſtatthaben. Die Anklage wird jedoch nicht auf Betrug und Unter⸗ 
ſchleif, ſondern auf Verleitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt ge: 
gen den nun ſeit drei Monaten inhaftirten Direktor der Credit⸗ 
Anſtalt lauten. 

Wien, 29. Mai. [Neue Reichsraths-Mitglieder.] An 
die Stelle der drei Reichsraths-Mitglieder, welche für Ungarn ernannt 
worden waren und dieſe Würde abgelehnt hatten, ſollen die Grafen 
Anton Szehen, Andraſſy und Fogaraſſy ernannt worden fein. 
Wie man vernimmt, ſchwören die Mitglieder einen Eid, blos nach ihrer 
Einſicht, fern von jeder Beeinfluſſung zu ſtimmen, der Monarchie treu 
zu ſein, und geloben, ſich an die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung 


zu halten. 
Italien. 


Rom, 23. Mai. [Der Fürſt Wolkonsky,)] der neue ruſſiſche 
Bevollmächtigte am päpſtlichen Stuhle, iſt heute von hier nach Neapel 
abgereiſt. Man verſichert, er ſei der Ueberbringer ſehr beſtimmter In⸗ 
ſtruktionen in Betreff der ſizilianiſchen Frage. Der Bericht des Ober⸗ 
ſten Pivodan über das Gefecht, das man mit dem Namen „Gefecht an 
der Grotte von Montefiascone“ bezeichnet, iſt veröffentlicht worden. Von 
den 350 Inſurgenten, die aus dem toskaniſchen Gebiete eingedrungen 
waren, wurden 200 in den Kaffeehäuſern am großen Platze in Monte⸗ 
fiascone überrumpelt. Der Bericht zollt dem Kampfeseifer der Gen⸗ 
darmerie großes Lob. Unter den Getödteten auf Seiten der Inſur⸗ 


als einen illegalen Akt [Ein Dankſchreiben des Kaifers Napoleon. ] 


EVER 
* 


W 


us Flo⸗ 
renz wird dem „Corriere Mercantile“ von dem leitenden e 
tions⸗Ausſchuſſe für den Ehrendegen, welcher dem Kaiſer der e f 
im Namen der Römer überreicht worden, folgender Brief zu Veröſſe 

lichung mitgetheilt: 


Palaſt der Tuilerien, 20. 
Mit Vergnuͤgen nehme ich den Degen an, den Sie mi 


Meine Herren! in, den 
itbürger in 


in Ihrem Namen, fo wie im Namen Ihrer römiſchen J . 
laſſung des italieniſchen Krieges überreicht haben. Dieſe aus eigenem ren, 
triebe erfolgte Kundgebung Ihrer Gefühle mußte mich um ſo tiefer t halte 
als die Regierung des heiligen Vaters ihre Zuſtimmung dazu ertheilt bitt 
Empfangen Sie daher meinen aufrichtigſten Dank, und ſeien Sie, 1 n 
darum, mein Dolmetſcher bei denjenigen, welche ſich Ihrem Vorhaben . 
ſchließen die Freundlichkeit batten. Seien Sie, meine Herren, vo - 
von meiner aufrichtigen Hochachtung überzeugt. Napoleo ben 
[Die Landung Garibaldi's.] Beiden Häuſern des engiiche 
Parlaments wurden am 24. eine Reihe von Dienſtdepeſchen vorgeleg A 
die ſich auf die Bewegungen einzelner britifcher Kriegsſchiffe zwiſch x 
Malta und den ſicilianiſchen Küſten beziehen. Von allgemeinem 5 
tereſſe iſt nur der offizielle Bericht des Commander Marryat vo 
„Intrepid“ an Vice-Admiral Sir A. Fanſhawe über die vor 155 5 
Augen ausgeführte Landung Garibaldi's in Marſalg. Die Hauptſtel⸗ 
len daraus lauten: a 0 
„An Bord des „Intrepid“, 12. Mai .... Von Palermo fuhr ich en 
Marſala, wo der „Argus“ zu mir ſtieß. Während ich am Lande war, un 
mich durch den Vicekonſul über die Zuſtände der Stadt und des Landes un 
terrichten ließ, kamen zwei Dampfer unter ſardiniſcher Flagge in 110 
dampften geradeaus auf den Molo zu und begannen zahlreiche aubtheilun 
gen Bewaffneter auszuſchiffen. Ich muß hierbei bemerken, daß der 


beim Ausſchiffen der Mannſchaft an die Hand gingen. Ar In N ampfetr 
itaniſcher Strie 2 


Vicekonſuls, 
theilung bewaffneter Ausländer e f und er habe auf fie feuern müſſen. 


daß ſie ſich ganz beſonders hüteten, auf die beidenſſardiniſchen 
Dampfer zu feuern, von denen noch immer die ſardiniſche Flagge, aber 
kein Wimpel wehte. — Bei meiner Rückkunft auf den „Intrepid“ fand 14 
einen neapolitaniſchen Offizier an Bord, der von einem andern neapolitan 
ſchen Dampfer gekommen war. Er war vom Commander mit dem Erſuß en 
zu uns abgeſchickt worden, daß ich ein Boot mit dieſem Offizier zu 
den ſardiniſchen Dampfern hinſenden und letztere zur Ueber⸗ 
gabe auffordern möge. Dieſe Zumuthung lehnte ich entſchieden ab, 
denn woferne die Fahrzeuge gänzlich verlaſſen waren, wie ich beſtimmt 
glaubte, war es ihm nur darum zu thun, ſich von dieſer Thatſache 
mit Hilfe der engliſchen Flagge zu überzeugen, und wenn im Ge⸗ 
gegentheil noch Leute auf denſelben waren, hätte man nachträglich behaup⸗ 
ten können, daß unſere Flagge gebraucht worden ſei, ſie zur Capitulation zu 


vermögen. Schließlich wurden von ſämmtlichen neopolitanitejeit A 
ie 


dann herausſtellte, daß mächtige Einflüfle von Paris her in ganz un⸗ ſchiffen bemannte und bewaffnete Boote an Bord geſchickt, welche 
glaublicher Weiſe auf den belgiſchen Poſtdienſt wirkten. Man erzählt 
ſſich darüber Aeußerungen einer hohen Perſon, die zu den größeſten 
Beſorgniſſen Veranlaſſung geben. Belgien ſcheint zwar noch keine 
franzöſiſche, aber doch ſchon eine bonapartiſche Provinz zu fein. 


es Deutfbland. 
Freiburg, 26. Mai. [Der päpſtliche Stuhl und das 
Concordat.] Aus einer Quelle, die ich für ſehr wohl unterrichtet 
zu halten Urſache habe, erfahre ich, daß der interimiſtiſche Chef der 
8 auswärtigen Angelegenheiten, Juſtizminiſter Stabel, dem päpftlidhen 
Nuntius in München, Fürſten Chigi, von dem Schickſale der Conven⸗ 
tion amtliche Nachricht ertheilte. Dieſer ſoll dieſe Notifikation nach 
Rom geſandt und von dort eine Note zurück erhalten haben, welche 
er dem großherzoglich badiſchen Geſandten in München, Freiherrn von 
Berckheim, mitgetheilt habe. Der Inhalt dieſer Note war, wie mir 
weiter geſagt wird, in einer Art abgefaßt, daß Frhr. v. Berckheim 
voporerſt in Karlsruhe anfragen zu müflen glaubte, ob er fie entſenden 
ſolle oder nicht. Erſteres ſei nun auf Verlangen geſchehen und Staats⸗ 
Miniſter Stabel habe gleich entſchieden auf die Note geantwortet und 


genten befindet ſich ein Bruder Orſini's. Der Gouverneur von der! niſche Flagge herabnahmen und die Schiffe beſetzten. Noch muß ich hinzu⸗ 
Stadt Aquapendente erſchrak jo über die Nachricht von der Ankunft | fügen, daß h bel meiner Anweſenheit 5 del fenden ee das An⸗ 
der Inſurgenten, daß er mit der Polizei die Flucht ergriff. Der Mi⸗ fate . ae 1 1 1 J in der Stadt) ent⸗ 
niſter des Innern hat ihn abgeſetzt. Der Reit der Garniſon in Rom faltet war, . . 3 5 
iſt abmarſchirt. Man ſagt, der General Lamoriciere werde heut nach Der Commander, der obigen Bericht abgefaßt hatte, war gleich us 5 


> 4 155 Landung der Garibaldiſchen mit dem „Intrepid“ nach Malta abgefahren, 
Ankona abreiſen. Vorgeſtern hat er bei dem General Goyon dinirt. um uber das Sers — niß zu bah d Von dort ſchiate er einen 
[Die Diktatur Garibaldi's.] Die „Malta Times“ vom 


ausführlicheren Bericht an Vice⸗Admiral Fanſhawe (datirt vom 14. 
18. Mai berichtet, daß Garibaldi, als er auf ſeinem Marſche von 


aus Malta), aus welchem wir zur Ergänzung des Obigen Folgendes nach⸗ 
s tragen: „Nach dem 1 brauche ich wohl kaum noch hinzuzufügen, 
Marſala nach Alcamo in Salemi angekommen, zwei Proklamationen 
veröffentlicht habe. Der Text der erſten iſt folgender: 


daß die neapolitaniſche Darſtellung des Ereigniſſes, wie ſie Ihnen vom dor⸗ 
tigen Geſandten Ihrer Maj. mitgetheilt wurde, vollſtändig grundlos iſt. 

Giuſeppe Garibaldi, Ober⸗Kommandant der nationalen Armee in Sizilien, 
erllärt, daß er auf die Einladung der angeſebenſten Bürger und in Folge 


Sie böswillig (mischievans) zu nennen, hieße, ſich noch eines zu milden 
der Berathung der freien Kommune der Inſel, da in Kriegszeiten die bür⸗ 


Ausdrucks bedienen; denn ſie enthält eine falſche Anklage gegen die Com⸗ 
manders zweier engliſcher Kriegsſchiffe, die durch bloßen Zufall anweſend 

gerliche und die militäriſche Gewalt in einer Hand konzentrirt ſein müſſen, 

die Diktatur in Sizilien im Namen Victor Emanuels, Königs von Italien, 


und eben fo überraſcht wie alle Anderen waren, die ſich nie träumen laſſen 
konnten, daß dergleichen möglich fei. Doch mag es mir geſtattet fein, meine 
übernimmt. Salemi, 14. Mai 1860. 8 7 
G. Garibaldi. Türr, General⸗Adjutant. 


Anſicht über einige Punkte des Geſchehenen auszusprechen. So feſt ſtand 
Die zweite Proklamation iſt ebenfalls von Salemi, 14. Mai, datirt; 


meine Ueberzeugung, daß der neapolitaniſche Commander fein 
Feuer eine Stunde früher, als er wirklich that, eröffnen werde, 

ſie beſteht aus 19 Artikeln, welche die auf die Organiſation einer Armee 

bezüglichen Inſtruktionen enthalten. 


daß ich engl. Schiffen den Rath ertheilte, den Hafen zu ver: 
laſſ u Es Rand in feiner Macht, ſeine Dampfer bis auf 200 oder : 
Hards vom geſtrandeten Sardinier zu poſtiren, und zwar fo vortbeilhaft, 


Be = Breslau, 30. Mai. [Theater.] Nachdem geſtern die er- finden ſich einige aus der Rolle fallende Züge, die einer italieniſch-pa⸗ „ Zur deutſchen Urgeſchichte. 
bhebenden Klänge von Mendelsſohns Loreley — Finale, von Fraufthetiſchen Cavatine beſſer anſtänden, als der burlesken Blague des im] Das Bild der älteſten Zeiten unſeres Volkes vervollſtändigt ſich täglich 
v. Laßlo mit ergreifendem Pathos vorgetragen — wir haben das eben [grauen Flauſch reiſenden Handelsmannes; aber auch dieſe hors- 225 einſccht ausehen, indem die Geſchichtsforſchung der Neuzeit, von 
ſo anſtrengende als wunderbar ſchöne Muſikſtück von der Künftlerin | d’oeuvre nimmt man ohne all zu viel kritiſche Bedenken mit in den Bild der Bang ae . dan nich dung Age Dorsel 
noch nie fo ſchön wiedergeben hören, und Orcheſter wie Chor unter | Kauf, weil das Ganze eben nur ein luſtiger Mummenſchanz aus den Sitten: und Lebenszuftände ergänzt werde, auch die Aultueverbältnife der 
ſtützten fie dabei, erſteres vortrefflich, letzterer nach beſten Kräften — „Bouffes Parisiens“ iſt, und ſonſt Alles in beſter Harmloſigkeit und alten Zeit mit unermüdlichem leiße zu ergründen ſucht. Einen ſehr wichti⸗ 
dann noch ein Klägerſches petit rien, „der Präſident“, durch das aus⸗ harmoniſcher Glätte abläuft. Daß Offenbach immer noch, obgleich er gen Beitrag hierzu und zwar nach einer Seite in welche bis jetzt mehr in 
nehmend natürliche und lebenswahre Spiel des geſchätzten Weiß ſchen]ſchon an die dreißig bis vierzig Operetten in unglaublich kurzer Zeit en Schatten getreten war, hat der General v. Peucker mit ſeinem Werke: 
Cbhepaares und die gute Unterſtützung der Herren Vaillant und Za- in die Welt geſetzt hat, aus dem Vollen ſchöpft, dies beweiſt auch die: 


e Kriegsweſen N n At = ia non 
4 } De x 8 un i mit d en Staats⸗ sleben“ 
demack das recht zahlreich verſammelte Publikum bereits in die beſteſſes Opusculum vollauf, und Herr Meinhold, der Hauptträger des eee ee eee D 


2 Thle. (Berlin, 1860, Verlag der könglichen Geheimen Ober-Hof⸗Buch⸗ 


* Laune verſetzt hatten, ertönte die luſtige „Punch“-Pfeife des uns aus Stückchens, hat mit feinem „Franz“ 11 0 neuen rg Wurf ge: den Sn Aiat 1 Sa 15 eine lu a Cradnzung aller bißs 
* terwelt“ f u its rübmlichft |t ie 81 t wohl no ers auf da herigen Schriften über das alte Germanien. Denn wie es das Kriegs⸗ 
E anten und von der „Hochzeitslaterne“ her berei uhmlichſt than der feine bieſige Jubörerſchaf b 0 A, ange weſen Io: die Geſammtzuſtände des Volks erläutert, ſo wirft es 5 


nehmſte unterhalten wird. Am meiſten Beifall fanden die Duett⸗Tyro⸗ 


bekannten kölner Carnevalskindes, das ſich durch ſeine ſprudelnde BE 1 a e 8 
ienne (Nr. 2): „Ja, im Tyrol!“, das Terze t. 4): „Fort mit 


und glücklich melodiſche Begabung zum wohlconditionirten Direktor eines 8 
allbeliebten pariſer Theaters aufgeſchwungen, durch den Saal: Jacobſ den Sorgen, mein Glück iſt gemacht!“ Franzens Lied (Nr. 6): „Ein 
Offenbach, diesmal im tyroler Coſtüm, trat mit einer neuen Ope- | Pinfel ich?“ und das Finale: „O welche Luſt, jede Sorge ſchwindet!“ 
rette: „Nummer 66“, vor uns auf. Das freilich von den Herren] worauf das Kleeblatt der Darſteller einſtimmig gerufen wurde. — Zum 
de Forges und Laurenein nur leicht und loſe geſchürzte, von Herrn] Schluß gab es noch eine muntere Erinnerung aus unſerer berliner Kin: 
Richard Kießling mit Geſchick überſetzte Libretto iſt eine neue Va⸗ derzeit, das hier zum erſtenmal geſehene Hog uetſche pantomimiſche 
krilation auf das altehrwürdige Sprüchwort vom Hochmuth, der vor] Ballet: „Der Geburtstag“, welches unſer verdienſtvoller Balletmeiſter, 
dem Falle kommt, mit welchem letztern es jedoch diesmal fo viel nicht Herr Pohl, recht hübſch in Scene geſetzt hat, und worin namentlich 
auf ſich hat, weil auch der „reiche Onkel aus Amerika“ in der Geſtalt] die Evolutionen der kleinen preußiſchen Grenadiere mit dem Mein: 
eines Hauſtrers noch zur rechten Zeit den Rock auffnöpft und, vor den holdſchen Knabenpaare als alter Fritz und (mit großem Aplomb 
Riß tretend, das vom Hochmuthsteufel mit Hilfe eingebildeten Lotterie: kommandirender) Gardeoffizier, ferner ein grand 
Glückes angerichtete Unheil wieder gut macht. Die Hauptſache an der rieux, von den Fräuleins Söhlfe, Kaiſer, F 
anſpruchsloſen Novität find die huͤbſchen friſchen tyroler Jodlerlieder-[mann gut exekutirt, ein von vier Kindern ſehr brav ausgeführter gro⸗ 
* Ben, die Offenbach, ſehr En‘ zu hr Duetts und Terzetts ver | teöfer Koſackentanz, 85 einem ſchon recht routinirten größeren Knaben 
arbeitet und allerliebſt inſtrumentirt, zuleßt ſogar mit einem auffallen⸗ mit beifallswürdiger Sicherheit angeführt, jo wie endlich das in benga⸗ ; ; s tun 
den kleinen Plagiat (hort, hört!) aus Beethovens ernſtem „Fidelio“ liſchen Flammen ſtrahlende berliner Friedrichsdenkmal als Schlußtableauf sei Ben — wachen e ee ee — er oe 
i ſeines Wertes vorſch „geben f gen zum erſt d 
verbrämt (wie kommt der lustige Schalk im Finale Nr. 8 auf die Me⸗ großen Applaus ernteten. Der dramatiſche Inhalt des Ballets redu⸗ Bande den beſten Auſſchluß. Er will 15 Erweckung des hiſtoriſchen Bes 
llodie von „Ach ihr labet gern den armen Mann!“ ?), feinem Publi-) zirt ſich freilich nur darauf, daß ein preußiſcher General (Or. Meyer)] wußtſeins sbeitragen; denn „durch das hiſtoriſche Bewußtſein e der 
kum mit grazidſem Humor auftiſcht, und die von Frl. Remond, als] feinen fo und fo vielſten Geburtstag unter Tanz. Geſang und andern] werden für daſſelbe mächtige Bollwerke gegen die denden in dem 
; inhold, als gutartig⸗ i i 1 di 7 ei 0 eitbewegungen gebildet, und diejenigen Staaten, deren Inſtitutio⸗ D 
rechtſchaffenem Mühmchen Grittly, Herrn Meinhold, gutartig= | Gartenluftbarkeiten feiert und bei dieſer Gelegenheit einem, wegen einer] Boden der Geſchchte wurzeln, tragen vorzugsweiſe die lebensfäbigen Keime 
niederträchtigem Zitherſpieler Franz aus Steinach, und Herrn Rieger] Mesalliance verſtoßenen Sohne (Herr Rohde), der natürlich Huſaren⸗ zur organischen 7 in 1127 u allen Zeiten bat die Stärle der 
als wackerem Haufirer Joſeph Berthold in tanzfroͤhlichem Sechsachtel⸗ Lieutenant iſt, Verzeihung angedeihen läßt. Sehr ergötzlich wirkte der] Staaten ſehr weſentlich in den kriegeriſchen Tugenden en des enn 
Takt und Galopptempo unter allgemeiner Heiterkeit zum Beſten gegeben | vielverwendbare, hier als maitre de plaisir auftretende Herr Tietz ven 0 de e lichen und peitifien Grundlagen > 
. wurde. Am wenigſten glücklich iſt dieſe letzte Perſon, der deus ex machina, als Gärtnerſohn Lorenz. ar ana (misrhlä 
8. gezeichnet; in ſeiner Arie (Nr. 3): „Der Handelsmann kommt an!“ 


umgekehrt wieder durch die Darſtellung der Kriegseinrichtungen auf das 4 
ſammte Volksleben das hellſte Licht. Was bisher von Barthold u. A. 
über deutſches Kriegsweſen geſchrieben worden, kann ſich weder an Gründ⸗ 
lichkeit der Forſchung noch in Bezug auf ſachgemäße Behandlung mit dem 
vorliegenden Werke meſſen. Die tiefen militäriſchen Kenntniſſe des Verfaſ⸗ 
ſers tragen weſentlich dazu bei, bei der Auslegung der älteren Autoren über 
manche bisher dunkle Punkte ein zweifelloſes Licht zu verbreiten. 5 

Weit entfernt indeß, daß der einſeitig militäriſche Standpunkt vorzugs⸗ 
weiſe hervorgekehrt werde und dieſe Betonung der techniſchen Seite das 
Werk nur für Fachmänner genießbar mache, iſt es vom Standpunkte der um⸗ 
faſſendſten Bildung und außerdem in einem Styl geſchrieben, welcher durch 
Beſtimmtheit, Klarheit, durch Schwung, Würde und formelle Vollendung es 
10 in die Reihe jener Werke erhebt, welche Anſpruch auf nationale Geltung 
pas de quatre se- | machen dürfen. Hierzu kommt der Ernſt der Geſinnung, welcher das Ganze 
inſter und Puſch- durchdringt, der echt patriotiſche Geiſt, der es beſeelt, und, in der That, kann 
es nur GEBR: erſcheinen, die Kriegseinrichtungen, mit deren Hilfe unfre 
Väter Gallien erobert haben, in einer Zeit zu je dern, in welcher der gal⸗ 
liſche Hahn wieder lauter als je jenſeits des Rheines kräht. 


Kriegsverfaſſung hat das Emporblühen politiſcher Macht jederzeit ſeine beſte 
Lebenskraft geſchöpſt.“ Und im Anſchluß an dieſe Behauptung ſagt der 


wire En | Tr 


- ö ab; ietes feiner Schiffe dieſen vom Vordertheil bis zum Spiegel beſtrichen] und fade für Italien offen an den Tag gel a 
5 g gelegten Sympathien votirt] Sitzungen, welche die von Rußland erhobenen Beſchwerden u 
bite weil das Verded mit Leuten vollgepfropft rar. Das Landen bekommen. Er dankt dem Meeting durch ſeinen Sekretär für dieſe 


Gegenſtande der Berathung hatten, und in Folge deren die Pforte 
eben. Aller Wahrideinlicteit nach hätte a Anerkennung feiner Beſtrebungen, und verſichert, daß er bei aller Rück- [aus eigener Machtvollkommenheit eine Enquéte durch türkiſche Kom⸗ g 
koͤnnen und was er da für Verwüſtung angerichtet hätte, läßt ſich kaum ſa⸗ſicht auf Englands internationale Verpflichtungen den Gefühlen, die miſſaͤre angeordnet hat, den Geſandten der Großmächte die Abſicht zu 
en. Statt deſſen kam nichts als Unentſchledenheit und Taltloſigkeit zum | jeder Engländer für die Freiheit im Herzen trägt, nie untreu werden könne.] erkennen gegeben, der Unterſuchung über die Beſchwerden der Chriſten 

* 3 Si e e ee Tape an rl Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß der Pauperismus in England in der Türkei Kommiſſäre der Großmächte beizuziehen. (O. 3.) 

N en ie ct ee — ich nur nie vecht e können. während des erſten Quartals d. J. abermals abgenommen hat. Die] » Jaſſy, 20. Mai. [Der Miniſter⸗Präſident.] Der bei der letz: 
Vielleicht, daß die Neapolitaner durch die rothen Blouſen der Gelandeten[Abnahme hatte im März des vorigen Jahres, im Vergleiche mit dem oer Roy re ee e 9 7 1 3 
getäuſcht wurden, aber wie konnten fie auf den Gedanken gerathen, daß erſten Quartal 1858, 12,32 pCt. ausgemacht, fie beträgt jetzt gegen Zeit, eas 2 — Prinzen Sinne De Söhne des durch die ne "yon 
engliſche Truppen von ſardiniſchen Schiffen landen werden?“ das vorige Jahr abermals 2,43 pCt. Im März 1858 hatten 1848 getünzen Hospobar Michael Sturdza, daſelbſt zu Anfang der 1 

Hiernach zu urtheilen, wird die neapolitaniſche Regierung kaum 952,201, im März 1859 855,753 und im März dieſes Jahres nur] Jahre ſiudirten. Herr Kogatnichean hat ſich ſeitdem in der Welt umgeſehen, 
umhin können, die Befehlshaber ihrer Dampfer, welche der Landung 834,720 Arme Unterſtützung in offentlichen Anſtalten nachgeſucht. — deſonders aber ſich ernſtlich mit der Geſchichte ſeines Vaterlandes I | 
Garibaldi's zuſchauten, vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Es werden nach beglaubigten Schätzungen in England jährlich zwiſchen [tigt, und mit einigen Gleichgeſinnten durch Zeitſchriften und Heraus 

2 und 3 Millionen Bibeln gedruckt. Zunächſt an dieſen wird am 
meiſten Shakeſpeare und dann Bunyans „Pilgrims Progreß“ aufge: 


von Chroniken auf die Vervollkommnung der rumäniſchen Literatur gewi 23 2 
Mt N rankrei ch. 5 ſeiner Vorgänger, Herr Humuzaki, war ebenfalls einer der gebildetſten 88 
aris, 26. Mai. [Der Prozeß Dupanloup.] Ein Ereigni umänen. 
von 2 Wichtigkeit iſt das Urtheil des Caſſationshofes in Sachen on legt, doch ſollen alljährlich von Shakeſpeare kaum mehr denn 20,000 | 
Prozeſſes zwiſchen dem Biſchof von Orleans und der Familie Rouſſeau. Exemplare verkauft werden. Am korrekteſten find die in Orſord ges 
Der Caſſationshof hat das Urtheil der Appellkammer kaſſirt. Das bat druckten Bibeln, deren (königl. autoriſirter) Drucker für die Auffindung 
nun zwar keine praktiſchen Conſequenzen für den Prozeß ſelber. Für eines jedes Druckfehlers eine Guinee Belohnung zahlt. Dieſer Korrekt⸗ 
die beiden Parteien, welche ſich in demfelben gegenüber ſtanden, bleibt Be 5 Ber Papie 1 — 5 1 1 se 5 97 
das Urtheil der Appellkammer in Kraft, weil weder die eine noch die] Nekau äre die Papierſteuer gefallen, dann hätten viele engliſche 
0 0 RP ra 3 ei Drucker ihre ſtereotypirten Bibeln in Platten zuverläſſig nach Deutſch— 
land geſchickt, um fie daſelbſt, wo der Druckerlohn um beinahe 40 pCt. 


andere das Caſſationsgeſuch geſtattet hatte. Dieſes Geſuch ging ledig⸗ 
niedriger iſt, drucken zu laſſen. Die Beibehaltung der Papierſteuer und 


5 Es vom Juſtizminiſter aus, der — von dem ihm zuſtehenden Rechte 
7 ebrauch machend — den Caſſationshof in die Lage brachte, das U 

or a j F des Bücherzolles macht eine derartige Spekulation unmöglich. — Die 
Zeichnungen für die Induſtrie-Ausſtellung des Jahres 1862 betragen 


theil „im Intereſſe des Geſetzes“ einer beſondern Prüfung zu unter⸗ 

werfen und zu entſcheiden, ob es nicht zweckmäßig ſei, das Geſetz vom 
f 3 19 ) big fei ma heute ſchon 204,700 Pfd., ſomit um 14,700 Pfd. mehr als urſprüng⸗ 
lich gefordert wurde, um einen Garantiefonds zu bilden. Das Aus— 


Jahre 1819 ſo zu deuten, daß kraft deſſelben auch die „Diffama⸗ 
ſtellungsgebäude iſt in Kenſington aufgebaut worden, ganz nahe jenem 


tion“ der Verſtorbenen Be lei. Indem der 5 

of dem Juſtizminiſter beipflichtete, hat er ein dens Ut, das 

of Faden ni) 0 . gelte 8 Theile von Hyde Park, wo der Kryſtallpalaſt im Jahre 1851 ſtand. 
— Louis Blanc hat mit ſeinen Vorleſungen „über die franzöſiſchen 


9 unparteiifche und de Geſchichtſchreibung im höͤchſten Grade 
erſchwert — und das war eben die Anſicht der Regierung. Es ſind 
ſentimentale Phraſen, wenn der Generalprokurator en in feiner] Salons im 18. Jahrhundert“ fo entſchieden Glück gemacht, daß er 
Auseinanderſetzung von dem Uebelſtande ſpricht, daß die Kinder nicht einen neuen Cyklus derſelben begonnen hat. — Laut ſtatiſtiſchen An: 
berechtigt ſeien, das Andenken ihrer Eltern zu vertheidigen. Das ließe gaben der Polizei paſſtren binnen 24 Stunden über 700,000 Perjo: 
ſich nur dann hören, wenn Herr Dupin einen Unterſchied gemacht | NM die City von London, davon blos gegen 49,000 Perſonen in den 
hätte zwiſchen der „Diffamation“ des Privatlebens und des öf| Nachtſtunden, d. h. zwiſchen 11 Uhr und 7 uhr Morgens. 
fentlichen Lebens. Das aber zu thun hat er ſich gehütet. Des Spanien. 
Pudels Kern iſt dieſer: Die Regierung hatte ſchon längft mit Verdruß] * Madrid, 25. Mai. [Eröffnung der Kortes.] Die 
bemerkt, daß die gegenwärtigen Hiſtoriker, welche nicht zu den ihrigen gehören, [| Königin hat die Kortesverſammlung in Perſon eröffnet. Folgendes iſt 
die Männer des zweiten Kaiſerreichs auf dem Rücken der Männer des] der weſentliche Inhalt ihrer Rede. Die Nation hat während des 
erſten Kaiſerreichs zu ſchlagen ſich erlaubten. Das ſollte anders wer: Krieges ein herrliches Schauſpiel geboten und dieſer Krieg hat zu 
den; außerdem ſuchte man dafür zu ſorgen, daß die öffentlichen Cha; einem ruhmvollen Frieden geführt. Der Vertrag entſchädigt uns ſo 
viel als möglich für die gehabten Auslagen und iſt der Nation ein 
Erſatz für die von ihr gemachten Opfer. Spanien ſteht zu allen 


rattere des letzteren und mit ihnen das ganze kaiſerl. Regime der hi: 

fioriſchen Kritik fo viel wie möglich entzogen werden. Wie geſagt, die 

Regierung hat dieſen Zweck erreicht, denn wenn es einem franzoͤſiſchen[ Mächten in freundlichen Beziehungen. Die Uebereinkunft mit Rom be: 

Schriftſteller von jetzt an beikäme, einen notoriſchen Schuft des erſten ruhigt die Gewiſſen und erleichtert den Fortſchritt. Der Papſt hat 9 

Kaſſerreichs beim rechten Namen zu nennen, fo müßte er ſich darauf bei dieſem Anlaſſe Zeichen der Anhänglichkeit von der Königin und der 

gefaßt machen, von den Nachkommen dieſer Perſon vor das Zuchtpo— Nation erhalten. Die Kortes werden die Mittheilung des Vertrages 2 

lizeigericht geſchleppt und hier verurtheilt zu werden. Für unſchuldig] mit Mexiko bekommen. Die Königin beklagt das verbrecheriſcheſals e = wer 5 per Tolle der Ohr 2 — — — 5 5 9 — = 

erklärt könnte er nicht werden, weil es in Verleumdungsklagen dem An⸗[karliſtiſche Unternehmen, aber da einmal die Gefahr beſchworen, 9 7 N zostgen Jugend Ausrufz 10 9 deb. 
ſei es ihr vergönnt geweſen, den Einflüſterungen ihres Herzens Gehör lichkeit entlocken. Dieſes billig zu genießende Glück wird endlich auch dem 
zu ſchenken und fie gab eine allgemeine Amneſtie. Die Kammer wird Auge vor Eingang ins Wäldchen ſichtbar, wohin ſich ein Carrouſel poſtirt 4 


u ne — — 


Provinzial- Zeitung. 


* & Breslau, 30. Mai. [Tagesbericht.] Heute Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr rückte das aus Poln.⸗Liſſa kommende 91 
Bataillon des 1. komb. Garde-Grenadier-Regiments hier ein. An der 
Trebnitzer-Chauſſee von Sr. Excellenz dem Herrn kommandirenden Ge⸗ 
neral v. Lindheim, den Herren Brigade-Generalen v. Walther und 
v. Ploetz, dem Herrn Kommandanten Oberſt v. Trützſchler und 
dem Regiments-Kommandeur nebſt zahlreichen Stabsoffizieren und Ad⸗ 
jutanten der verſchiedenen Truppentheile empfangen, marſchirte das Ba⸗ 
taillon, eingeholt und begleitet von der Kapelle des 11. Inf.-Regts., durch 
die Roſenthalerſtraße ꝛc. nach der Neuſtadt, woſelbſt die Mannſchaften die 
vorläufig für fie beſtimmten Caſernements in der Breitenſtraße bezogen. 
Das Bataillon iſt gegenwärtig, wie alle übrigen Bataillone der bis⸗ 
herigen Garde⸗Landwehr⸗-Stamm⸗Regimenter, nicht über 250 Mann 
ſtark, und wird erſt Michaelis zugleich mit den anderen durch die im 
Oktober bevorſtehenden Abgaben vom berliner Kaiſer Alexander⸗Regt. 
wieder ſeine etatsmäßige Höhe erreichen. Später ſoll bekanntlich das 
hier konzentrirte Grenadier⸗Regiment theilweiſe in der Jäger⸗Kaſerne 
untergebracht werden. 

* [Feſtliches.] Der Vorſtand der Friedrich⸗Wilhelm⸗ Victoria⸗Stiſtung 
beabfichtint, zum Beſten derſelben eine Frühlingsfeier im Wintergarten am 
Ende der nächſten Woche zu veranſtalten. Das Programm wird, indem es 
ein Konzert, eine patriotiſche Theater⸗Vorſtellung und Anderes enthalten ſoll, 
durch Reichhaltigkeit ſich empfehlen. Die patriotiſche ee welche den 
Mittelpunkt der Feier bilden wird, zu halten, iſt Herr Conſiſtorial⸗Rath br. 
2 ausdrücklich erſucht worden. Derſelbe hat das Sprechen der Rede 
a p= [ Volksfeſt.] Die letzten Reſte jener Feſtlichkeiten, wie fie bei 
unſeren Altvordern noch Brauch und Sitte waren, jene unbefangene Hinz 

gabe an den Genuß, ohne jeglichen geieligen Zwang, ingleichen die a 
meine Theilnahme an einem Jung und Alt gleichmäßig zugehörigen Ver⸗ 
gnügen hat ſich an dem Pfing tfeſte bei uns, in die Odervorſtadt Halen 
die an dieſen Tagen ein Feiertagsgewand anlegt und allgemeine Heiterkeit 


geu. Dank dem Spruche des Caſſationshofes, daß von jetzt an die 
Geſchichtſchreibung gerade ſo geknebelt wie die Tagespreſſe iſt, und das 
und nichts anders wollte man. 
Marſeille, 25. Mai. Sechs Linienſchiffe der mitelländiſchen 
Flotte ſind geſtern zurückberufen worden und haben den Befehl erhal— 
ten, ihren Mundvorrath zu vervollſtändigen und ihre andern Vorräthe 
zu erneuern. Dies ſoll zwar morgen am Sonnabend geſchehen, doch 
nichts deutet auf ihre nahe bevorſtehende Abfahrt hin. Man hält dies 
für eine einfache Vorſichtsmaßregel. Die Fregatte „der Blitz“ iſt eben: 
falls zurückberufen worden. Man ſagt, daß fie nach den Küſten Ma: 
rokko's abgehen werde. Die Einſchiffung der franzöſiſchen Truppen in 
Italien dauert fort. 
Großbritannien 
London, 26. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Die „Preß“ 
behauptet, daß Alles, was fie vorige Woche über das Zwiegeſpräch 
Napoleons und Cowleys erzählt habe (ſ. Nr. 239 d. Z.), trag 
des Widerrufs der Regierungsblätter eben ſo wahr und richtig ſei, wie 
ihre früheren Enthüllungen. „Saturday Review“ und „Economiſt“ 
beſprechen die Wiederauffriſchung der orientaliſchen Frage, halten ſie 
jedoch, trotzdem daß ſie nicht den geringſten Zweifel in ein geheimes 
n zwiſchen Rußland und Frankreich ſetzen, für wenig ge: 
fährlich, wenn nur England, Preußen und Oeſterreich feſt zufammen: 
halten wollten. 
Lord John Ruſſell hatte von einem Arbeiter-Meeting in Glasgow 
eine Dankadreſſe für ſeine Bemühungen um die Freiheit des Landes 


geklagten nicht geſtattet iſt, Angaben zu begründen und zu rechtferti— 
bold zur Prüfung des Budgets von 1861 ſchreiten, fo wie, der Ge-] deſſen muſikbegleitete Bewegungen an das alte: „die Welt iſt rund und mu 


ſich drehn“ erinnern. Kindergruppen, deren Traum einzig auf den Genu 
ſetze über verſchiedene Verwaltungsgegenſtände. Die Königin ſchließt dieſes drehenden Weltrundes gerichtet iſt, drängen ſich A ent dur 


mit der Verſicherung, daß Spanien durch die vielen Opfer ein heillges Vorübergehenden, um, wenn ſte nicht ſelbſt genießen können, doch wenig — 
Recht auf ihre Liebe habe. Sie zählt auf die Einigkeit der Nation, au 5 wer von ihrer Bekanntſchaft Ar, A — ſich den Reiz des 
welche die Befeſtigung des Thrones befördern werde. Vergnügens nachher ausmalen zu laſſen. Vom „Schlöſſel“ am Schieß⸗ 

Os mani f ch es Rei ch. werderweg, wo ſich dieſelbe Scene wiederholt, N nebenbei andere. 


G 21. M [6 tete Gäſte.] 6s WER wechſelnde Bilder auf, die der Humor auf den beweglichen Grund 
era, ai. rwartete Gäſte. werden berei 


des Lebens kleckſt. In dichter, bunter Reihe, Tiſch an Tiſch, auf dieſen 
Anſtalten getroffen, um zwei hohe Gäſte zu empfangen, deren Anweſen— die bizarren Produkte der Honig⸗ und Mehlverbindung, daneben Italiens 
heit in unſerer Reſidenz den kaiſerlichen Finanzen nichts weniger als] 


jübe, kannt: Früchte, hier Schleſiens und Böhmens amt 
einträglich ſein wird. Die Regierung ſoll nämlich Mittheilungen über 


liche Glaswaaren, dazwiſchen ein Tiſch mit den n 15 antaſie⸗ = 
das nächſt bevorſtehende Hiereintreffen des Prinzen Napoleon erhalten 


gebilden aus Gips, deren grelle Formen durch ein wo möglich noch grelleres 
Farbenkoſtüm ausgezeichnet ſind, hinter dieſen Verkaufsſtätten das Geſchrei 
haben, und daß Fürſt Couſa ebenfalls hierher zu reiſen beſchloſſen hat, 
iſt bereits bekannt. — Omer Paſcha wird heute oder morgen anlan— 


der Feilbietenden, die heiſern Stimmen der Ausrufer wegen des letzten 
Loose, während er noch 10 andere ſichtbar 9 9 8 den Jede hält, die 
gen und vorläufig ſein Landhaus in St. Stefano beziehen. — Die 
Anweſenheit des Herrn v. Lavalette liegt wie ein Alp auf unſerer gan— 


verſchiedenen Arten des Glücksſpieles in Würfeln, Stoßbahn, des trente et 
5 2 — vor dieſen offenen Markthallen ein ewig ſich bewegendes, drängen? 
zen Bevölkerung und veranlaßt fortwährend die regſten und ungeheuer: 
lichten Gerüchte. So viel ſteht feſt, daß mit ſeinem Erſcheinen die 


des, ſtoßendes Publikum, hier ein Paar zankende Verkäuferinnen, die nur 

der Zufall zu Nachbarinnen gemacht, dort zwei Knaben, die ſich in der 

Manier von Tom Sayers und Heenan 8 eines eben gate knee 

orientaliſche Frage in eine neue Phaſe getreten iſt und daß den ſie doch nicht theilen können, wenigſtens in gegenſeitige Prügel theilen, 

5 feine Wirk- wozu ihnen die Lärmtrommel des nahen Carrouſels ermunternde Weiſen 

ſamkeit darauf gerichtet ſein wird, dieſelbe zur endlichen Löſung im ſpielt, 7 — un fröhliche Geſichter, Aerger und Luſt, kurz alle kleinen 

Sinne ſeines Gebieters zu führen. Schon ſein erſtes Auftreten zeigt Beibenfchaften in den ſeltſam markirten 3 ja hier iſt noch 2 
entweder ungemeine Sicherheit im Kennen der Zukunft oder ungemeine 

Dreiſtigkeit, wenn nicht gar Indiskretion. 

[Die Enquéte.] Einer aus Konſtantinopel direkt uns zuge: 

kommenen •J/ùJj . , r 1 en zufolge, hat Fuad Paſcha nach mehreren 


FURL 


viel eſtaltiges Leben, und wie nach Julian Schmidt „der Roman das re 
Bolt bei der Arbeit ſuchen ſoll“, jo“ ſoll der malende Künſtler daſſelbe Volk 
bel ſeinen Beluftigungen ſuchen, wo ſich ihm ein Reichthum von Anſchauun⸗ 
gen, eine Fülle von Erlebniſſen erſchließt, die er in noch ſo tiefem 8 35 
der todten Leinwand nimmer herausfindet. 


| Verfa er im zweiten Bande: „Der — dpd . ĩð 09 8 Staaten hat jederzeit mit] das Werk, welches ohne Frage eine weſentliche Bereicherung unſerer kriegs⸗ | nen, aus kleiner Quelle entſprungen, wallt jetzt als freudiger Strom d 
dem Verfall ihres Kriegsweſens, und der Verfall dieſes letzteren hat wiederum] wiſſt enſchaftlichen Literatur in einer, auch dem Laien zugänglichen Faſſung] Deutſchlands Gauen. Es wird künftig ein verbindender See werden, ein 

mit den Erſchütterungen der moraliſchen Grundlagen, mit dem Eindringen ift. Denn ohne das Zurückgehen auf die älteſten Grundlagen des Kriegs: gewaltiges Meer, was ſchirmend die heilige Grenzmark des Vaterlandes um⸗ 
5 Ueppigteit, der Verweichlichung und aller im Gefolge davon einziehenden] weſens wird ſich die hiſtoriſche Entwickelung deſſelben niemals mit überzeuz kingt.“ Vor allen ragt Sachſen durch die große Zahl der Vereine (47) und 
Laster begonnen. Das üppige weſtliche Asien vermochte nicht den perſiſchen | gender Klarheit darlegen laſſen. Möchte es nur dem Verſaſſer gefallen, auf [ihrer Mitglieder (6973) hervor; ihm folgen Preußen (46 Vereine mit 4342 

Heeren unter Cyrus zu widerſtehen, und das entartete griechiſche Kaiferthum | dieſem Grundſtein, den er nicht blos in unſere Kriegs- ſondern auch in Mitgliedern), Würtemberg, Baiern und Hannover (mit je ca. 1800 Mitglie⸗ 
wurde von der osmaniſchen Kraft überwältigt. Wenn daher die unentweihte, unſere Nationalliteratur eingemauert, weiterzubauen, und Werke über das] dern). Das weite Oeſterreich liegt dag Mir noch leer und brach; zwei ledige 

aus den heimathlichen Urwäldern hervorbrechende und demnächſt jo lange] deutſche Kriegsweſen des Mittelalters und der Neuzeit folgen zu laſſen, eine | lich geduldete Genoſſenſchaften mit 458 Mitgliedern repräſentiren deſſen nlite 2 

treu bewährte moraliſche Kraft Germaniens die demoraliſirte Weltmacht feed freilich, doch wer wäre derſelben fo gewachſen, wie der Ver⸗ Turnerſchaft und erſt kurz nach dem italieniſchen Kriege ſind ſämmtl 5 
faſſer, der, an der Spitze des Militärbildungsweſens unſeres Staates jtehend, Staatsturnalſtalten aufgehoben worden! Gar keine Vereine haben Lurem⸗ 
mit den gründlichſten Kenntniſſen der Milikärwiſſenſchaft die vielſeitigſte Bil- | burg, Anhalt⸗Deſſau und Bernburg, Waldeck, Lippe:Detmold, Lippe⸗Schaum⸗ 
dung, den Ernſt der Forſchung und die Kunſt der Darſtellung nereinigtt burg, Heſſen-Homburg und Liechtenſtein und auch die früher an turnerifi em 

R. G. Leben ſo reichen Länder Baden und Braunſchweig 5 in ihren 3 


Roms über den Haufen werfen konnte, ſo gewährt es dem jetzigen 1 
! land nach beinahe zweitauſend Jahren eines unausgejebten, aber zum Theil 
\ mit Verluſt an Charalterfeſtigkeit und Thatkraft erkauften Fortſchritts einen 
wahrhaft erhebenden Troſt und Stärkung, einen Blick au die germaniſche 
Irzeit und ihren würdigſten Repräſentanten, das germaniſche Heerweſen zu eine unerfreuliche Dürre. Der älteſte unausgeſeßt beſtehende Verein, die 
richten, in welchem ſich das innerſte Leben des deutſchen Volkes ſo überzeu⸗ [Briefträger- Revolte in 7 Ein ziemlich ſeltſames Ereig⸗ Gymnaſialturnerſchaft Ei Friedland in Mecklenburg⸗Strelitz, datirt von 
gend ausſpricht.“ niß trug ſich vorige Woche in London ie Briefträger, es ſind ihrer]! W und Neuſtrelitz von 1816; von 1820-30 find drei Genen 
Die Anordnung und Gliederung des Werkes iſt von überſichtlicher Klar: ungefähr 2000, welche 18 Schill. ungefahr 10 Fl. ö. W.) die Woche verdie⸗ ſchaften gegründet, von 1830 —40 5, von 1840—50 84, von 1850 bis eins 
50 Der erſte Band betrachtet das Heerweſen vorzugsweiſe in feinen | nen, vereinbarten ſich plötzlich, einen Strike zu machen. Die Sache wurde ſchließlich 1859 125. Die nützliche Thäti keit der Turner als Mitglieder der 
bolitiſchen Beziehungen, in ſeinem Zuſammenhang mit dem ganzen ſof 5 ausgeführt. An dem beſtimmten Tage erſchien keiner der Briefträge Feuerwehren finden wir bei 79 Genojj enſchaften vertreten, bei 17 andern 
Sul lis- und Staatsweſen, während der zweite ſeine krie 1 9 0 ſenſchaftlichef auf ſeinem fen in den Bureaur der Poſt entſtand darüber große Un: angeſtrebt; namentlich in den Ländern, wo das Turnen nach 1848 ſehr vers 
die die Organiſation, die Bewaffnung, die Taltik, die $ geln Per und ruhe; als die Stunde der Eröffnung der Handelscomptoirs herankam, mach: pönt war, ‚ gaben die Turnvereine unter diefer Form ihre Griftenz zu friften 
die Marine der alten Germanen in eingehender Weiſe darſtellt. Der erſtef ten die Postbeamten ſich auf den Weg, um die Widerſpenſtigen aufzuſuchen. geſucht. Von den bürgerlichen Ständen find am meisten Handwerker und 
Theil kann daher als eine Ergänzung der „deutſchen Verfaſſungsgeſchichte“ Unterdeß wurden die Bureaux geöffnet, die Vörſenſtunde begann, die Märkte | Kaufleute vertreten; dem Lebensalter nach dürfte die Zeit von 17 bis 30 
von Weitz betrachtet werden, nach allen den Seiten hin, welche mit dem waren überfüllt und Niemand konnte weder ein Journal, noch einen Brief, Jahren bedeutend vorwiegen. 
n der Waffenpflicht, überhaupt mit dem Heerweſen zuſammenhän⸗] noch ein Circular vorweiſen, das mit der Frühpoſt gekommen war. Man ren 
gen. Die Entwidungen der urſprünglichen deutſchen Verfaſſungszuſtände] wartete lange (ungefähr drei Stunden); an der Vörſe begann man unge-. — Mit großer Befriedigung verzeichnen wir bie, Bollendung des e 
zur Zeit der Merowinger und Karolinger und die aus ihnen folgenden Um- duldig zu werden; endlich wurden einige Courtiers nach dem General⸗Poſt⸗ Bandes des unter dem Titel „Männer der den in Carl B. Lord’s. 
wandlungen der Heereszuſfände find mit großer Klarheit dargelegt. Auch] Amt geſchickt, um zu erfahren, was vorging. Sie fanden einen Briefträger, lag in Leipzig herauskommenden biograpbil en Lexikons der Ge een. 
das Weſen der alten Gefolgſchaften wird in ein neues Licht gefeht. Zahl- der, umgeben von einigen Hundert feiner Kollegen, mit dem Poſtdirektor[Vom zweiten Bande dieſes nützlichen Sammelwerkes liegt die erſte wenne, 
reiche Noten, welche das ſorgfältigſte Quellenſtudium, ink en, dienen zum | parlamentirte. Er fagte, da eine Familie mit 18 Schill. nicht leben könne, auch bereits vor. Der erſte Band enthält die Schilderung von nicht weni 
Beleg der im Text ausgeſprochenen Behauptungen, die ſich ben durch ihren io häten alle Briefträger beſchloſſen, die Arbeit einzuftellen, bis man ihnen als fünfhundert Männern aus allen Lebenskreiſen und Gebieten menſchlichen 
folgerichtigen innern Zuſammenhang empfehlen. 25 Schill. die Woche bewilligen werde. Nach längerem Hin⸗ und 9 Wirkens. Das Buch wird Allen, die der i Ane eine mehr als ganz 
Der zweite Band entwirft zunächſt ein mit treffenden, charakteriſtiſchen kam eine Transaktion zu Stande; man kam überein, daß der Wochengehalt äußerliche Aufmerkſamkeit zuwenden, eine ſehr erwünſchte Quelle zur Orien 
ügen zuſammengeſtelltes Bild des deutſchen Nationalcharakters, ſchildert] der Briefträger auf 21 Schill. ungefähr 12 ge ö. W.) erhöht werden ſollte tirung ſein. a 
dann die Gliederung des Heeres, die Disciplin, die Truppengattungen, das] Eine halbe Stunde nach dieſer Scene durcheilten die befriedigten Brieſträger FF a 
15 mit ſeiner Zäumung und Sattelung, die Kleidung, die Bewaffnung, nach allen Richtungen die Hauptſtadt. [Baron Wrede .] Die 99 8 Zeitung“ in Petersburg enthält = 
ſchnitte, in denen ſich nicht nur die . ſten archäologiſchen Studien folgende Aufklärung über 1 20 Vorfall, der vor nicht langer Zeit viel von 
verrathen, ſondern die auch mit einer Be Klarheit der Darſtellung aus⸗ [Die deutſchen Turnvereine.] Der Ausſchuß zur Verbreitung des ſich ſprechen machte. Am! 8. März nach Mitternacht begaben ſich der Faͤhn⸗ 
fü find. Daſſelbe gilt von den Abschnitten, welche die Taktik der Deute Turnweſens im berliner Tunxrath hat vor Kurzem bei E. Keil in Leipzig rich Baron Wrede, der Fürjt Wittgenſtein (welcher eben das Pagencorps 
chen, ihre Kampfesweiſe in Maſſenſtellung und zerſtreutem Gefecht behan⸗ eine Ueberſicht der deutſchen Turnvereine erſcheinen laſſen, welche] verlaſſen), der Collegien⸗Regiſtrator aisly und der Bürger Fedotoff in einen 
deln. Hier giebt überall die ausgezeichnete militäriſche Bildung dem Ver⸗ jehr werthvolle Nachweiſe über dieſen wichtigen Zweig des deutſchen Vereins⸗ fentlichen Billardfaal zu . atbertnenboft Sie hatten den Abend im Va 7 — 
faſſer einen weiten Vorſprung vor andern Alterthumsforſchern. ebens enthält. Es ſind gegenwärtig in Zeutjchland 241 Stätten, auf denen | hall verbracht und waren in heiterer Stimmung. Fedot ai ſchlug vor, 15 
b Intereſſant iſt auch die Darſtellung der alten deutſchen Befeſtigungen, das Turnen in Form des Vereins von 23,670 Knaben, Jünglingen, Män⸗ wer in einer Partie gar feinen Ball mache, von den Anderen geprel 
besondere der Steinwälle und Erdwälle, die auf das Eingehendſte be⸗ nern und Greifen betrieben wird, und ein Ver 19015 mit dem traurigen] werden ſollte, und die „Motion“ ward ſofort mit an ne 170 12 
andelt ſind, die Beſchreibung der Belagerungsmaſchinen und des Marine⸗ Stande der Sache vor 10 Jahren, nach dem Rückſchlage der Bewegun 9 — genommen. Der erſte, den das Loos traf, war Baron Wrede. Willig legte 
ens. Ein Blick auf das römiſche Heerweſen behufs Beurtheilung der 1848, läßt Raum zu den freudigſten Hoffnungen, läßt einſtimmen in er ſich auf die Arme der Anderen und ward mehrmals in die dhe geſchnellt. 
Wirkſamkeit der germaniſchen Gefechtsaufſtellungen und Kampfesweiſe ſchließt Jahn's einſtmaligen, nun wieder wahr gewordenen Ausſpruch: „Das Tur⸗ Zuletzt fuhr ihm fein Säbel aus der Scheide, in den Bauch und tödtete ihn! 
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! [Die Turnfahrt] bezweckte die Erhöhung des geſelligen Lebens unter 
den Vereinsmitgliedern, und ſie muß deshalb auch nur nach ſolchen Orten 
gemacht werden, wohin den meiſten Mitgliedern, auch in Betreff des Geld⸗ 
punktes, zu kommen möglich iſt. So wurde am geſtrigen Nachmittage eine 
ſolche von vielen Turnvereinen nach Os witz unternommen. Ein großer 
Kautſchuckball gewährte viel Kurzweil und Vergnügen, jo daß die Theilneh⸗ 
mer weit ſchneller im Dorfe waren, als ſie vermutheten. Nachdem der in 
Oswitz unvermeidliche Familienkaffee hinuntergeſchluckt war, ging es auf dem 
Damme nach der Schwedenſchanze. Dort angekommen, überließen ſie ſich 
auf den ſo ſchönen Plätzen ungeſtört dem Ballſpiele. Nach kurzer Raſt und 
Erfriſchung durch ein Töpfchen Bier ging es unter Geſpräch wieder nach 
Breslau zurück. — Das waren die letzten rudera des Turnfeſtes. Im Laufe 
des gefrigen Tages haben die fremden Turner Breslau verlaſſen. Mögen 
rinnerungen an dieſe froh dürchlebten Tage ſtets friſch bleiben. 

&I [Bermifhtes.] Der neulich in dieſer Zeitung erwähnte Zwerg, 

rüher unter dem Namen „Breslauer Putſch“ allgemein bekannt, in mit 
einer — wohlbehalten in Kopenhagen eingetroffen. Von dort 
oll das Mädchen in dieſen Tagen an ſeine hieſigen Angehörigen geſchrieben 
aben, daß es ihm dort nach Wunſch gehe. Putſch hat ſich mit einer Ge⸗ 
ellſchaft „kleiner Herren” aſſociürt, als deren Director er fungirt, während 
die Brieſſtellerin ſelbſt bei den Vorſtellungen die Kaſſe beaufſichtigt. 

Eine nachahmenswerthe Fürſorge widmete der Bahnhofs-Reſtaurateur in 
Obernigk feinen an den Pfingſtfeiertagen erwarteten breslauer Gäſten. 
Derſelbe ließ ſich nämlich jedesmal die Zahl der mit den Extrazügen nach 
ſeiner Station eg Paſſagiere telegraphiſch anzeigen, um danach 
die entſprechende Anzahl Kaffeeportionen vorzubereiten. Am Sonntage mel: 
dete nun der Telegraph etwa 50, am Montage circa 130 Perſonen, die ſich 
bei der abnormen Kälte gleich nach erfolgter Ankunft der dankenswerthen 
Aufmerkſamkeit des Wirthes doppelt erfreuten. — Gelinde bezeichnet, war der 
dritte Feiertag noch unfreundlicher, als ſeine beiden Vorgänger, und machte 
wieder den Wunſch nach Winterkleidern lebhaft rege, der unvermeidlichen 
Parapluies, womit übrigens unſere Gepäckträger nur ſpärlich auſwarteten, 
gar nicht zu gedenken. Demungeachtet waren die Vorſtellungen in der Arena 
des Wintergartens ziemlich ſtark beſucht; denn das friſche, muntere Spiel 
des mit tüchtigen Kräften aller Art, beſonders aber mit gewandten Komilern 
und Coupletfängern ſehr reichlich bedachte Bühnenperſonal übt bereits eine 
magnetiſche Anziehungskraft, welche für die Dauer der Saiſon eine nach⸗ 
5 Tbeilnaßme ſichert. Gegeben wurde Abends das Salingre'ſche 

Volksſtück: „Berliner Kinder“, und der Erfolg ſtand demjenigen der vorjäh⸗ 
rigen Aufführung, dieſes in den Werkſtatts⸗ wie in den Kaſernenſcenen gleich 
erheiternden Melodrams nicht nach. 

K. Obwohl Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden ſchon einigemal das Hochamt ſeit 
ſeiner Rückkehr celebrirt hat, ſo wird derſelbe doch durch ſein Fußübel ver⸗ 
hindert, die Verwaltung ſeiner großen Diöcefe wieder zu übernehmen, und 
wird daher der Gebrauch einer Badekur zur Nothwendigkeit. — Die Errich⸗ 
tung von Trinkhallen ſcheint nahezu eine Art Manie zu werden, denn 
„Es iſt of kein Gäßchen jo klein, eine Trinkhalle muß drinnen fein“, kann 
es jetzt faſt heißen. In eigenen Anlagen nicht blos, oder in den Apotheken, 
in Milch⸗ und andern Gärten, ſprudelt kohlenſaures Waſſer, ſondern auch 
an Orten, wo man es ſonſt nicht vermuthen ſollte, bei Kaufleuten, Condito⸗ 
ren, Pfefferküchlern ꝛc. iſt es zu haben. Ganz neu eröffnet iſt auch eine 

Trinkhalle Kloſterſtraße Nr. 13. — Wie wir vernehmen, hat der Beſitzer des 
- . Herr Stangen, eine Aufforderung erhalten, in Pra 
ein ähnliches Inſtitut zu errichten, ein Beweis, wie zeitgemäß daſſelbe iſt 
und wie richtig die 5 des hieſigen Inſtituts erkannt wird. — 
Die auf der Hummerei gefundenen Särge und Gräber betreffend, möge 
für die Leſer zur Nachricht dienen, daß einem Plane der Stadt vom Jahre 
1562 zu Folge die Häuſer in jenem Jahre auf der Hummerei 
ganz eben ſo geſtanden haben, als jetzt. Demnach dürfte die An⸗ 
nahme eines Kirchhofes auf der 1 mag Stelle, der nur 20 Jahre früher 
dort beſtanden habe, eine gewagte ſein. Was das Holz der Särge ſelbſt 
betrifft, ſo ſcheint es auf ein ſo hohes Alter nicht hinzudeuten. Vielleicht 


gelingt es, der Sache noch näher auf die Spur zu kommen. 
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mußten, da ſie zu tief verſandet ſchien, alle Verſuche bis auf 
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freundlichen Freiburg der Einzug der „Jäger“ Alles auf die 


7 


=p= Das Heine, durch feine geſchmackvollen Arrangements anſprechende 
en! im „weißen Hirſch“ an der Scheitnigerſtraße ſcheint auch 
die Beſucher des Wintergartens in einer Weiſe zu intereſſiren, daß mit 


Schluß des Theaters die meiſten Gäſte noch bei Cunis Einkehr halten, da 


die nahe Lage des Gartenlokals ihnen den Genuß des Konzerts nicht ent⸗ 
zieht und dort die Preiſe für Speiſen und Getränke erſtaunlich billig und 


doch allen Anſprüchen . geliefert werden. Wenn erſt noch die Seiten⸗ 


Kolonnaden durch Laub überdacht ſein werden, wird auch ſchattige Bequem⸗ 
lichkeit an den Nachmittagen dort zu finden ſein, wofür bei dem ſchnellen 
Wachsthum der Schlingpflanzen baldige Ausſicht iſt. Da eine kohlenſaure 
ae ſich demnächſt dort etabliren ſoll, dürfte dieſer Einrichtung für die 
f . auch zahlreicher Zuſpruch in Ausſicht ſtehen. 

[Ein Fund.] Bekanntlich fanden Schiffer im vorigen Jahre zwiſchen 
der alten und neuen Oder, unweit des großen Strauchwehres, gegenüber 
dem Weidendamme, eine Anzahl Gewehre, und ſtießen auch auf einen har⸗ 
ten umfangreichen Gegenſtand, welchen ſie für eine Kiſte hielten, worin 
werthvolle Sachen verſenkt ſein könnten. Trotz aller Anſtrengung gelang 
es damals nicht, dieſelbe bei dem hohen Waſſerſtande heraufgubolen und 

1 P Weiteres auf: 
‚gegeben werden. — Geftern haben nun dieſelben Schiffer, welche im vorigen 
Sommer den — 70 an Gewehren machten, ihre Nachforſchungen an der be⸗ 
zeichneten Stelle fortgeſetzt, und es gelang ihnen, zwar noch nicht die Kiſte, 
aber wiederum 7 gut erhaltene Gewehre mit Feuerſchlöſſern an das Tages⸗ 
licht zu fördern. Das Bayonnet ſteckte noch am Gewehr, auch ſchien der Roſt 


das Eiſenzeug nicht allzuſehr angegriffen zu haben, indem die Schlagfeder 


noch ihre Dienſte leiſtete. Hoffentlich wird es möglich werden, die Kiſte aus 
der Tiefe heraufzuholen. N 
d [Statiftifhes.) In der Provinz Schlefien find im Jahre 1859 
841 Brände vorgekommen, von denen auf hieſige Stadt 10, auf die übrigen 
Städte des breslauer Departements 50 und auf das platte Land des bres⸗ 
lauer Regierungsbezirkes 281 fallen. Auf die Städte des liegnitzer Regie⸗ 
rungsbezirkes kommen 35 und auf das platte Land 237, während die Städte 
des oppelner Departements 29 Fälle und das platte Land deſſelben Depar⸗ 
tements 199 Fälle treffen. Bei 702 Fällen iſt die Urſache der Entſtehung 
der Brände nicht zu ermitteln geweſen, dagegen hat in 58 Fällen ein Wet⸗ 
terſchlag, in 30 Fällen Fahrläſſigkeit und 51 Fällen vorfätzliche Brand: 
ſtiftung ſtattgefunden. 3 N 
; Eingeſandt.] Die Mittheilung in Nr. 239 dieſer Zeitung über die 
Enthüllung des Denkmals zu Leuthen bedarf durch Beſchreibung deſſelben 
einer Ergänzung. Es iſt von Granit vom ſchönſten Korn gearbeitet. Auf 
zwei gemauerten Stufen ruht ein Würfel, von 3 Fuß jede Seite, und auf 
dieſem ſteht ein Kreuz von 8 Fuß Höhe. Auf der Vorderſeite des Würfels 
er mit Runenſchrift und vergoldet eingegraben: „Den Helden der 
chlacht von Leuthen, gefallen am 5. Dezember 1757.“ Auf der 
hinteren Seite iſt zu leſen: „Errichtet am 5. Dezember 1857 von 
dem Beſitzer von Leuthen, Geheimenrath Treutler.“ 


Antrag 


* 


nichts geerntet. 


Fr. M. Freiburg⸗Salzbrunn⸗Altwaſſer⸗Charlottenbrunn, 28. Mai. 
In FR Are vierblätterigen Kleeblatt war vorige Woche, wo die ſtudi⸗ 
‚rende Jugend und mancher alte Knabe die Ferienzeit zu Partien in den Ge⸗ 
birgs⸗ ling benutzte, viel Leben. Namentlich brachte in dem Bean fs 


5 0 eine. Und 
cht nur die Freiburger, auch die Bewohner eines weiten Umkreiſes bewun⸗ 

en die „ſchienen Grünen“, und die prächtigen mit den preußiſchen in 
nen geſchmückten Ehrenpforten und die über die Straßen gezogenen Feſlons 
mit den vielen freundlichen Grüßen „Willkommen!“ nebſt den vielen an den 


. 


1232 
Hausthüren aufgeſtellten Maien. Von den Jägern aber wurde ſeitens des 
Offizier⸗Corps bald der Tiſch in „Hiller's Hotel“, jo wie die Geſellſchaft im 
„Hotel zur Burg“ für gut und annehmbar befunden; ſeitens der Mannſchaft 
das Terrain recognoscirt und das ſchöne Polsnitz, welches durch feine unun⸗ 
terbrochenen Gärten auf die angenehmſte Weiſe in den fürſtenſteiner Grund 
leitet, ſo wie das reizende, in jeder Hinſicht anziehende An, daß bewun⸗ 
dert und zur künftigen Promenade beſtimmt. Viele meinten, daß unter allen 
Truppentheilen, welche die Garniſonen gewechſelt, unſtreitig das 6te Coke. 
Bataillon den ſchönſten und vortheilhafteſten Wechſel Kere — Salz⸗ 
brunn, welches in ſeinen Brunnenpartien wie das ſauberſte Schmuckkästchen 
ausſieht und trotz ſeines erſten Hunderts Badegäſte noch an jedem Hauſe 
die bekannte einladende Tafel „hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, zeigt, 
wurde theils von Wohnungſuchenden, theils von reiſenden Studirenden le⸗ 
bendig gemacht. Von Salzbrunn gehen viele Wanderer durch Weißſtein nach 
dem Winklerberge — dem einzigen rein abgeholzten in der Hochwaldkette — 
wo die höchſte Windmühle im Lande ſteht und die reizendſte Ausſicht einer⸗ 
ſeits nach Gottesberg und das N Läſſigthal nach Landeshut zu, 
andrerſeits nach dem hermsdorfer, waldenburger und altwaſſerer Thale zu 

enießen iſt; begeben ſich dann nach Hermsdorf ins Florabaſſin — wo die 

ekannten Hain'ſchen Anlagen dem Botaniker eben ſo viel Wiſſenſchaftliches, 

wie dem Blumenfreunde Schönes und dem Zoologen Intereſſantes; als ein 
ſehr freundlicher Reſtaurateur den Hungrigen und Durſtigen Eraquickliches 
bietet; und gehen dann nach dem ſehr belebten Altwaſſer, wo einerſeits 
die vielen Bergwerke und Fabriken, andrerſeits die vielen und weit ausge⸗ 
dehnten Berg-, Feld- und Wieſenpromenaden anziehen. Während der letz⸗ 
ten Tage cumulirten in Altwaſſer 3 Ströme, der eine direkt von Breslau, 
der andere von Salzbrunn, der dritte von Charlottenbrunn. Es machen 
nämlich viele Touriſten die Partie über Schweidnitz und Kynau nach dem in 
der prächtigſten Umgebung gelegenen Charlottendrunn; bewundern dort die 
Schöpfungen des unermüdlichen Dr. Beinert, der in ſeinem „Karlshain“ 
Unvergleichliches in 6 geleiſtet; und gehen dann auf ro⸗ 
mantiſchem Wege nach dem nahen Altwaſſer reſp. deſſen Vogelkuppe. 
Unter dieſen letztern Touriſten machte ſich eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft in 
den letzten Tagen durch allgemeines Schweigen bemerkbar. Es waren aber 
keine Trappiſten, ſondern die männlichen Zöglinge des breslauer Taubſtum⸗ 
men⸗Inſtituts unter Führung eines ihrer Lehrer. — Bis jetzt waren in al⸗ 
len Badeorten faſt nur Gefunde zu ſehen; ob die Kranken nachkommen wer: 
— lehre ob ſich die Badekranken vermindert haben, wird die nächſte Zu⸗ 
unft lehren. 


W. Striegan, 28. Mai. [Thierſchutz⸗Verein.] Seit längerer Zeit 
bemühte ſich der Weinkaufmann Zeh auch am hieſigen Orte einen Verein 
zum Schutz der Thiere zu gründen. Dieſer Zweck iſt geſtern erreicht worden. 
Auf Anregung des Genannten wurde nämlich am geſtrigen Tage in Scho⸗ 
ber's Gartenſalon eine Verſammlung abgehalten, welche zum Zweck hatte, 
die Vereins⸗Statuten zu entwerfen und den Verein ſelbſt zu conftituiren, 
Herr Dr. Thiel, Vorſtandsmitglied des breslauer Thierſchutz⸗Vereins, führte 
den Vorſitz. Derſelbe leitete die Verhandlungen durch einen längeren Vor⸗ 
trag ein, in welchem er auf eine für Jedermann leicht faßliche Weiſe nicht 
nur über die Nützlichkeit, ſondern auch über die Nothwendigkeit der Grün: 
dung von Thierſchutz⸗Vereinen ſprach, dann die Quellen hervorhob, denen 
Thierquälerei meiſtens entſpringt, und die Mittel angab, letztere zu beſei⸗ 
tigen, welchem belehrenden Vortrage die Verſammlung ſichtlich geſpannt 
folgte. Die Mehrzahl der Anweſenden trat demnächſt zu einem Vereine zu⸗ 
ſammen. Hierauf wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten, aus welcher 
die Rectoren Härtel und Freund, Weinkaufmann Zehge, Kaufmann 
Hardt, Secretair v. Weſtphal und Kämmerei⸗Kaſſen⸗Beamter Purr⸗ 
mann als Gewählte hervorgingen. Nachdem der ſomit conſtituirte Verein 
noch die Statuten des breslauer Vereins auch zu den ſeinigen gemacht hatte, 
ging die Verſammlung auseinander. Zur Zeit zählt der Verein 75 Mitglieder. 


SS Schweidnitz, 29. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Turn⸗ 
unterricht am hieſigen Gymnaſium hat bereits zu Anfang dieſes Monats 
für die Vorturner begonnen, für den geſammten Cötus wird derſelbe nach 
den Pfingſtfeiertagen eröffnet. Der Unterricht hat bis jetzt aus Mangel an 
einem für dieſen Zweck n Raum auf die Sommermonate beſchränkt 
werden müſſen. Der Platz für dieſe Uebungen befindet ſich vor dem Peters⸗ 
thor 1 dem koͤnigl. Proviantmagazin und dem äußern Feſtungsgraben. 
— Die ziemlich rauhe Witterung, welche an den beiden fingitreiertagen 
vorherrſchend war, begünſtigte nicht die Eröffnung des Sommertheaters im 
ſſalung die Conradiſche Schauſpielergeſellſchaft gab daher ihre erſten Vor⸗ 
tellungen im Stadttheater. — Am geſtrigen Nachmittage fand der Auszug 
der Bürgerſchützen zum Zweck des ane und ſtatt. Geſtern und 
heute war der Raum zwiſchen dem Schießhauſe und der Promenade außer⸗ 
ordentlich belebt; es herrſcht dort ein Verkehr wie auf einem Jahrmarkt. 
Jedenfalls war derſelbe bei weitem belebter als der Krammarkt, welcher in 
voriger Woche an drei re hierorts abgehalten wurde. Der Wollmarkt 
wird zu Anfang nächſter Woche ſtattfinden. Faſt gleichzeitig fällt der Aus⸗ 
marſch des größern Theils der hieſigen Garniſon und der Einzug der neuen 
Beſatzung, die bereits auf dem Marſche von Poſen nach hier 65 Je iſt. 
— Auch hier kam in voriger Woche der Fall vor, daß mehrere Perſonen 
in Folge des Genuſſes von verdorbenen geräucherten Fiſchen, welche 
ſie während des Jahrmarktes gekauft hatten, erkrankten. Der Verkäufer 
wurde ſeitens der Polizei zur Verantwortung gezogen. — In bürgerlichen 
5 es epä für einen der höher geſtellten Kommunal⸗Beamten eine Ovation 
vorbereitet. 


S. Ohlau, 28. Mai. [Zur Tageschronik,] Obgleich durch Verfü⸗ 
gung des Herrn Kriegsminiſter beſtimmt worden, daß Ohlau als zukünftige 
arniſon wieder zwei Eskadronen und den Stab des ey 4. Huſaren-Re⸗ 
ments erhalten foll, jo iſt doch bis jetzt über den Zeitpunkt, wo dieſe neue 
Einrichtung ins Leben treten wird, allerhöchſten Orts noch keine Entſcheidung 
etroffen worden. Das königl. Oberpräſidium hat daher die betreffenden 
agiſtrate der Provinz . — aufmerkſam gemacht, die gegenwärtig deſig⸗ 
nirten Standquartiere der Kavallerie vorläufig nur als Cantonnirungen 
zu betrachten und mit den über das cantonnementsmäßige Bedürfniß hin⸗ 
ausgehenden Garniſons » Einrichtungen erſt dann vorzugehen, wenn die ge: 
dachten Standqguartiere allerhöchſten Orts als Barmiſeher definitiv beſtä⸗ 
tigt worden fein. Unter dieſen Umſtänden iſt es zweifelhaft, ob das gegen: 
wärtig hier zuſammen gezogene 4. Huſaren⸗Regiment nach Beendigung der 
Uebung am 2. Juni wieder in die alten Garniſonorte zurückgehen oder bis 
nach Eingang obiger Entſcheidung in dem edo Seſten Cantonnement 
verbleiben wird. ie wir hören, iſt dieferhalb von Seiten des Regiments 
höheren Orts angefragt worden. — In der letzten Verſammlung des ohlauer 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde das Statut über die Combinirung der 
Vereine zu Brieg, Ohlau und Strehlen zu einem Geſammtverbande ge: 
nehmigt und gleichzeitig das Programm iz des am 12. Juni in Brieg 
ftattfindenden Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſtes mitgetheilt. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, den brieger Verein bei Ausführung der berorſtehenden Arran⸗ 
ements zu unterſtützen und autoriſirte gleichzeitig den Vorſtand des hieſigen 
ereins wegen Abhaltens der Thierſchau pro 1861 in Ohlau die erforder⸗ 


lichen einleitenden Vorbereitungen zu treffen. 


5 Koſtenblut, 29. Mai. [Tbierſchaufeſt.] Ein Volksfeſt im wah⸗ 
ren Sinne des Worts, an welchem ſich Tauſende betheiligten, wurde heute 
hier, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, gefeiert, An der ſüdlichen Seite des 
Marktplatzes war eine Tribüne und mitten auf demſelben zwei Podiums für 
eben fo viel Muſikchöre errichtet. Die Tribüne war bis auf den äußerſten 
Winkel mit Schauluſtigen gefüllt, ebenſo auch der Marktplatz. Nach Ankunft 
des Hrn. Landraths v. Knebel⸗Döberitz begann die Prämiirung von neun 
Dienſtboten, die ſich durch eine beſtimmte Reihe von Jahren im Dienſt aus: 
gezeichnet abe Der Vereinspräsident, Herr Graf zu Limburg ⸗Styrum, er⸗ 
öffnete dieſelbe durch eine kurze Anſprache; jedem Dienſtboten wurde ein 
e dem erſten einer über 8 Thlr. eingehändigt. Sodann er⸗ 
folgte zunächſt die Vorführung der zu prämiirenden Pferde. h Zuchtſiuten, 
theilweiſe mit Fohlen, erhielten Ehrenpreiſe mit Fahnen, Prämien zu 20 Thl. 
u. ſ. w. Als beſtes Cremplar wurde die Zuchkſtute des Bauers Philipp 
aus Rackſchütz vorgeführt. Von Hengſten gelangten 3, von Arbeitspferden 2, 
Stutfohlen 3 und Hengſtfohlen eben 0 viel zur Prämiirung. Vom Herrn 
Präſidenten wurde beſonders hervorgehoben, daß das Streben des Vereins 
dadurch beſondere Anerkennung erhalten habe, daß der zweite zur Prämii⸗ 
rung gekommene Hengſt von dem königl. Landſtallmeiſter Herrn Baron von 
Knobelsdorff für das königl. Geſtüt zu Leubus angelauft worden iſt. 
Rindvieh wurde in großer Zahl ausgezeichnet, ſo zunächſt 2 Bullen, hierauf 
ein Kalb, ein Buchtftier, gehörig dem tönigl Kammerherrn Baron v. Wil: 
lamowitz auf Meeſendorf, 2 Stuptübe, Landvieh, eine gehörig dem Grafen 
Pinto auf Meſtkau. Die eine Prämie für die Nutzkühe hatte der landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein überfandt. Ferner wurden 4 Kalben, die erſte dem 
Vereinspräſidenten gehörig, wieder 5 Nutzkühe und noch 2 Zuchtſtiere aus: 

ezeichnet. Für die beſte von den Nutzlühen zahlte Herr Graf zu Limburg⸗ 
tyrum eine Prämie von 20 Thlr. Unter den Nutzkühen glänzte ein Exem⸗ 
plar des Dominiums Rauske, unter den Zuchtſtieren eines, gehörig dem 
Grafen Pinto; 2 Sechswochen⸗Saugkälber erhielten ebenfalls Prämien, 


desgleichen 3 ſchwere Maſtrinder, unter denen eines vom Dom. Ra iſet 
an Gewicht 21 Ctr. 10 Pie, ein anderes vom Branntweinbrenner Kal lte 
aus Breslau, wiegend 19 Er. 95 Pfd. Das Dom. Ingramsdorf, je 

ein Sortiment mürzthaler Kühe aufgeſtellt, daſſelbe erhielt eine Belobigu 5 
Von Maſtſchöpſen kamen 2 Sortiments zur Prämiirung, von erſterem w 2 
ein Paar 3 Chr. 6 Pfd. 2 Maſtſchweine, 3 Zuchtſauen und 2 Zuchteber 110 
langten ſchließlich noch zur Prämiirung; in der Schwarzviehzucht zeichne 

ſich die Erbſcholtiſei Guhlau, Kreis Schweidnitz, aus; der zweite Zu l. 
gehörte dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Alten auf Schriegwitz. Ein Sor 5 
ment Schafe wurde zwar ſchließlich nicht prämiirt, erhielt aber eine Fahne. 


= ch = Guhrau, 9. Mai. [Tageshronik,] Der erſte Bfingftfeierinn 
war für unſer Städtchen ein Tag hohen muſtkaliſchen Genuſſes, da ſich x 
den Nachmittag das Muſik⸗Chor des 2. Be) Huſaren⸗Regiments aus ur 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters Zikoff im Petſch ſchen Garten a 
ließ, und mit ſeinen anerkannt braven Leiſtungen, trotz des ulger Cen, 
Wetters, ein zahlreiches Publikum erfreute. Nach Beendigung dieſes 910 
certes eilte der größte Theil der Zuhörer in den Rathhaus Saal, um dn 
allgemein gefeierte Künſtlerin Frau Dr. Mampd:Babnigg Au höre, 
Durch einen unglüdieligen Zwiſchenfall war das ſämmtliche Reiſe-Gepa 
der Sängerin nebſt Noten, ſtatt in Bojanowo zur Weiterbeförderung abgege⸗ 
ben zu werden, nach Liſſa gegangen, fo daß Frau Dr, Mampé⸗Babnigg in 
der Reiſe⸗Toilette auftreten und 3 Nummern des Programms ſelbſt begleiten 
mußte, da die Muſikalien dazu nicht zu beſchaffen waren. Der rauſchendſte 
Beifall folgte jeder Geſangs⸗Piece und entzückte das zahlreiche und gewäblte 
Publikum; auch die beiden Ouvertüren à quatre main, welche von 2 Kna⸗ 
ben (Söhne des hieſigen Kreis⸗Sekretärs Schröter) vorgetragen wurden, 
erfreuten ſich eines allgemeinen Beifalls. — Am 23. d. M. hat ſich in 
Gurkau der 28 Jahre alte Müllerſohn Carl Wilhelm Ernſt durch Vergiftung 
mit Scheidewaſſer aus bis jetzt unbekannter Urſache das Leben genommen. 
— Seit Kurzem iſt auch hier ein Vorſchuß⸗Verein ins Leben getreten. 


(Notizen aus der n e * Liegnitz. Die hieſige Hagenau 
feiert mit ihrem diesjährigen Pfingſtſchießen das 50jährige Schützenjubi 
ihres Mitgliedes, des k. Medizinal⸗Aſſeſſors und Stadtälteſten Herrn Borne 
mann. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der magiſtra⸗ 
tualiſche Antrag wegen Ueberlaſſung der bisher vom Taubſtummen⸗In litute 
innegehabten Räume im ehemaligen Propſtei⸗Gebäude an den Milikärfiskus 
als Kaſerne für die zu erwartenden Truppen des 7. J 

+ Hirſchberg. Die Pfingſttage find uns durch ſchlechtes Wetter 
getrübt worden. Peſtiger kalter Wind, Regengüſſe, auf dem Gebirge neuer 
Schnee bezeichneten den erſten Feſttag; der zweite war nicht viel beſſer, 
namentlich machte der ſehr kalte Wind eine mehr winterliche Bekleidung 
wünſchenswerth. 

Lauban. Wenn dies kalte Wetter fo andauert, werden die Freuden 
unſeres Sängerfeſtes ſehr geſtört werden. Am zten beginnt der Sängertag 
mit einer Reveille. Nach 6 Uhr geht der Zug vom Gymnaſium nach dem 
Markt; dann Empfang der auswärtigen Vereine im Rathhaus⸗Keller. Nach⸗ 
mittags um 2½ Uhr Verſammlung auf der Haide und dann Ning 16. 
Am Sonnabend den 26. d. M. fand man unweit Mühlſeiffen bei Greifen? 
berg einen Handwerksburſchen am Wege erſchlagen. Er war ſei⸗ 
nes Wanderbuches und einiger Kleidungsſtücke beraubt und neben ihm 1 
ein ſtarker und noch friſch abgeſchnittener Knittel, welcher Spuren von Blu 
an ſich trug. Am 28. gegen Abend wurde in dem nahen Schreibersdorf ein 
dieſes Mordes verdächtiges Subjekt eingefangen. Zu deſſen Erkennung bat? 
ten zwei andere reiſende Handwerker, die mit dem Erſchlagenen und dem 
muthmaßlichen Mörder, der eine bis Hirſchberg, der zweite bis Spiller 
mitgewandert waren, beigetragen. Als der eine von ihnen, ein Buchbinder, 
in Greiffenberg von der Ermordung ſeines Reiſegefährten hörte, fiel ſein 
Verdacht unwillkürlich auf deſſen Reiſegefährten, und mit ihm fahndeten zwei 
Gendarmen in einem Wagen auf der Strecke nach Görlitz auf ihn und fin? 
gen den Mörder in Schreibersdorf ein, von wo fie ihn geſchloſſen nach 

auban führten. Inzwiſchen war der vierte Reiſegefährte, ein Schuh⸗ 
macher, in Lauban eingetroffen und beim Betteln feſtgenommen worden. 
Nach der Ausſage beider hatte der Aufgegriffene ſowohl Weſte, Hemde, Hoſe 
und Stock, als auch das Wanderbuch bei ſich, welches den Gemordeten als 
einen Schuhmacher aus Ribbnik auswies; der Mörder jedoch beſaß vorher 
nicht den geringſten Ausweis, und iſt wahrſcheinlich ein der Haft entſprun⸗ 
genes Individuum, das die That verübt, um vor Allem in Beſitz des Wan 
derbuches zu gelangen. Bis jetzt iſt er noch zu keinem Geſtändniß gebracht 
worden und hat noch keine Auskunft über Name, Stand und Heimath gege⸗ 
ben, als die, welche mit dem Inhalte des geraubten Wanderbuches überein⸗ 
ſtimmt. Er wurde mit den beiden Zeugen nach Greiffenberg zur Unterſu⸗ 
chung zurücktransportirt. — Vor circa 14 Tagen erhing ſich der Fleiſcher⸗ 
meiſter Horn in Berthelsdorf. a it 

# Hoyerswerda. In benachbarten Ortſchaften find in der letzten Zei 
mehrfache, und mitunter ſehr bedeutende Brände vorgekommen, von denen 
man vermuthet, daß ſie durch ruchloſe Menſchen angeſtiftet worden ſind. . 

Görlitz. Das diesjährige Pfingſtſchießen bat am 29. d. M. 10 Uh 
Vormittags mit einem Auszuge der Schützengilde ſeinen Anfang gencmnseſt 
Das unfreundliche, 7 etter machte leider ſeinen Einfluß auf das Fe 

eltend. — Die neulich berichtete Mordthat zu Königshain iſt von dem 
Knecht Rauder ohne Zweifel im Irrſinn vollbracht worden. Er hat den 
ſchlafenden Dienſtjungen Schröter, wie er ſich nach der That geäußert, nur 
zu wecken beabſichtigt, als er ihn mit der Axt erſchlug. Im Nenen Anfall 


Gebäude hierſelbſt, wohin der Mörder abgeführt wurde, bat er einen Anfall 


von Tollwuth gehabt und iſt er mit dem Kopfe mehrmals der Art an die 
Wand 8 daß er ſich faſt die 3 zerſchmettert hat. — Die 


olizeibehörde hat ſich veranlaßt geſehen, in Folge der mehrfachen Erkran⸗ 
2 1 55 15 du 175 Genu in Faulhiß übergegangener Büclinge bier 


vorgekommen ſind, die Vorräthe des Verkäufers davon mit Beſchlag zu 
belegen. 


1 Ä— — 03, je 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
X. a 29. Mai. [Verfhiedenes] 59 e Morgen um 7 Uhr 
marſchirſe das 2. Bataillon 7. Infanterie⸗Regiments von hier ab, ſeiner 
neuen Garniſon Liegnitz entgegen? — Dem Vernehmen nach foll der königl. 
Regierungsrath Herr Reiche in Bälde eine ſehr hohe Stelle beim hieſigen 
Polizei⸗Präſidium überkommen, deren jetziger Inhaber, wie es heißt, au 
Verſezung angetragen hat. — Unſere Stadt hat vor Kurzem wieder ein 
herrliches Ctabliſſement mehr erhalten; es iſt dies der auf der Wilhelm 
ſtraße neu eingerichtete „Engliſche Garten“, der ungemein ſtark frequentirt wird. 


& Kempen, 27. Mai. [Die ſevangeliſche Kirchenbau⸗Angele⸗ 
enbeit] it ihrem Ziele endlich um each Schritt näher gerückt, indem 
Palron und Gemeinde ſich dahin geeinigt haben, das neue Gotteshaus au 
dem alten Kirchenplane zu erbauen. Dieſer Beſchluß iſt gegenwartig der 
Sanktion der königl. Regierung zu Poſen unterbreitet, und zweifelt man 
nicht, daß es dieſer Behörde I willkommen ſein werde, durch ihre ſofor⸗ 
tige Zuſtimmung eine Angelegenheit 5 zu können, deren weitere Ver⸗ 
1 8 den Frieden der Gemeinde ernſtlich bedrohen würde. Der Bau 
bo im Frühlinge des kommenden Jahres in Angriff genommen werden. 
Es liegt in der Abſicht des Bau⸗Comite's, die Kirche im Rohbau auszufüh⸗ 
ren, . 75 zwar in Rückſicht auf die Koſtſpieligkeit des dazu erforderlichen 
Materials einzelne der Kontribuenten Einwendungen erheben, denen voraus- 
ſichtlich aber nicht Folge gegeben werden dürfte. Ebenſo wenig wird man 
ſich geneigt zeigen, die Anſprüche des Patrons auf verhältnißmäßigen An⸗ 
theil an den zum Kirchenbau eingegangenen milden Spenden, anzuerkennen. 
— In der vergangenen Woche wurde von der . eine Leichen⸗ 
ausgrabung auf dem hieſigen katholiſchen Friedhofe veranlaßt, weil der Ver⸗ 
dacht einer Vergiftung vorlag. Ueber das Reſultat der dat en 
ſuchung verlautet noch nichts. — Der bevorſtehende Wollmarkt bringt in 
die hieſigen Geſchäftskreiſe reges Leben; man rechnet auf einen ſehr 9 
en Markt. Einzelne Schafzüchter klagen über geringeres Ergebni der 
chur und mangelhafte Wäſche 


C. Rawitſch, 29. Mal. [Wocenberidt.)] Am 23. d. Mts. früh 
Morgens um Al trat unſer Füſilier⸗Bataillon den Marſch nach dem 
neuen Garniſonorte Reichenbach an. Der Major und Bataillons⸗Commandeur 
v. Francois hat ein beſonderes Abſchiedsſchreiben an den Mae eie gerich⸗ 
tet, das des ſchönen Einverſtändniſſes der hieſigen Stadt zum ilitär, in 
der das Bataillon feine Garniſon über 5 Jahre date, 1 gedenkt. 
An demſelben Tage rückte unſere neue Garniſon, das vr ataillon des 
19. komb. Landwehr⸗Regiments unter Führung des Oberſt⸗Lieut.] v. Rohr⸗ 
ſcheidt in unſere Stadt ein. Eine Deputation unſerer ſtädtiſchen Behörden 
empfing har — an dem Weichbilde der Stadt und hieß das Bataillon will: 
kommen: Nachmittags fand demſelben zu Ehren ein Diner ſtatt. — Am 
26. d. M. trafen 2 Bataillone des 10. Infant. Regiments auf dem Marſche 
nach der Garniſonſtadt Schweidnitz in hieſiger Stadt ein, in der ſie über die 
Pfingftfeiertage Raſttage hatten. Am 1. und 2. Feiertage war uns der 
ſeltene Genuß geboten, zwei vom Muſtk⸗Chor des qu. Regiments unter Leis 
tung des renommirten Kapellmeiſters Herrn Heinsdorf veranſtaltete Concerte 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Rausle, 


hteber 


aum 


nf.⸗Regts. genehmigt. 
f. Regts. g bie 


h 


u — 


LEEREN 


Sei 


(Fortſetzung.) 


ab eh 


lage z 


Ören, Das erſte Concert mußte des Regens wegen, der, jo erſehnt er 
ind war, diesmal ungelegen kam, im Schützenſaale ſtattfinden. Der Saal 
gefüllt, und den vorgetragenen Piecen folgte der rauſchendſte und wohl⸗ 
'enteite Beifall. Das zweite und letzte Concert konnte im Schützengarten 
Fa alten werden, der, jo groß er auch ſonſt ift, diesmal kaum alle Gäſte 
4 unehmen vermochte. 
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Breslauer Zeitu 


ng 
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1 


bezahlt und Gld., 


Mit Ausnahme von Weizen war der heutige Markt für alle 
durch etwas beſſere Kaufluſt in feſterer Haltung; bei geringen 


i Handel, Gewerbe und 


An Iſten: 30ſte Ziehung 
diehung 1. Juli). 

8. Juni). 
An In Ve 
Fahlb. 15. Dezbr.). 
An 
0 zu Oktober). 


— Prämienziehung der Ansbach⸗Gunzenh. 7 Fl. Looſe (20,000 —8 Fl., 


Ou. 15. Dezbr.). 


Can ummern zum Nachſehen, ob fie gezogen find oder nicht, können dem 
Ei trol⸗Bureau für Staatspapiere der Bankiers Herren B. Schreyer und 
ner in Breslau, Ohlauerſtraße 84, übergeben werden. 


a bes c 30, Mai. 


der Spekulations⸗ Effekten unverändert, 
Credit 69, wiener Währung 74% bezahlt. Von 
ds ſind ſchleſ. Rentenbriefe à 93% in Poſten gehandelt worden, ſchleſ. 
an Banknoten 88% —89 bezahlt. 
9 mtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 

oggen höher; gekünd. 100 Wispel; pr. Mai 41—41½ Thlr. bezahlt, Mai: 

ni . 41%—41% Thlr. bezahlt, Juli 
Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 41½ Thlr. bezahlt und Gld. 

n loco 10% Thlr. Br., pr. Mai 10% Thlr. 

Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. bezahlt, 10% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
—, Auguft:September 11 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 11—11%, Thlr. 


tional-Inleibe 58%, 


ſandbriefe 87%, bezahlt. 
reslau, 30. Mai. 


in 
bez 


41—41% Thlr. bezahlt, 
üböl fe 


„ 


lt, 11% Thlr. B 
artoffel-Sp 
Die Verlobung unſerer Tochter Nofalie 
* Herrn Car iedmann aus Breslau 
ebten wir uns Verwandten und Freunden 
ermit ergebenſt anzuzeigen. 
trehlen, im Mai 1860. 
Salomon Krolik und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5055] 
Noſalie Krolik, Strehlen. 
Farl Friedmann, Breslau. 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Henriette mit dem Kaufmann Herrn No: 
dert Dftertag in Glogau, beehren wir uns 
Freunden ua Dermanhien ſtatt jeder beſon⸗ 
eren Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

unzlau, den 30. Mai 1860. 5056] 
Ignatz Friedländer und Frau. 


Die heute Nachmittag 7% Uhr glücklich er⸗ 
ſolgte Entbindung meiner lieben Frau Anna, 
ged. Schlögel, von einem geſunden Knaben, 

e hiermit ſtatt beſonderer en Er 
J 


an. 
attowitz, den 28. Mai 1860. 
J. Hiemer. 


amiliennachrichten. 
Ehel. ius: Hr. Carl Lampel 
mit Frl. Pauline Oſſig in Peterswaldau. 
eburten: Ein Sohn Hrn. Rittergutsbeſ. 
Nachter in Kattenbrunn, Hrn. Oberförſter 
Praſſe in Kuhbrück. \ 8 
Todesfälle: Frl. Helene Wiedemann in 
Breslau, Hr. Kaufmann J. F. Schuhmann 
daſelbſt. 


Verlobungen: Fräul. Antonie Brederecke 
Mit dem königl. Zahlmeiſter Hrn. Theodor 
chartmann in Berlin, Frl. Pauline Debeau 
mit Hrn. Moritz Wolny in Stettin, Frl. Louiſe 
Bath in Langen mit Hrn. Georg Stromeyer 
in Binnenwalde, Frl. Marie Planck in See⸗ 
aufen mit Hrn. Baumeiſter Helling in Staß⸗ 
tt, Frl. Marie Guſe mit dem Ritterguts⸗ 
beſizer Hrn. Bernhardt Frankenſtein auf 
Niederboff, Frl. Ottilie Hefter mit Hrn. Prem. 
Leut. Curt v. Breitenbach in Mühlhauſen. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. W. v. Lücken 
in Goderswege, Hrn. Frhrn. v. Schroetter in 
heindorfshof, eine Tochter Hrn. G. Bern- 
tein in Berlin, Hrn. Franz Draeger in Labes. 
Todesfälle: Hr. Hofjumwelier Jean Fre⸗ 
eric Godet in Berlin, Hr. Aug. Ackermann 
af,, verw. Antoinette Freifrau v. Ende, geb. 
eiin von Hagen aus d. H. Stoeckey daß. 
r. Landſchaftsmaler Otto Odebrecht in Greifs⸗ 
wald, Hr. Rentier Samuel Ewald Leddihn in 
Berlin, Hr. Franz v. Gerhard daſ., Hr. Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Otto Theod. Friedr. v. Kameke 
auf Varchim, Hr. Kaufm. Louis Reignard in 
rankfurt a. O., Hr. Apotheter Max Fontane 
u Krieſcht, Hr. Kaſſen-Rendant Mayer in 


Cottbus. 


Theater⸗Nevertoire. 
ee den 31. Mai. (Kleine Preiſ e) 
„Prinz Friedrich von Homburg. 
Schauspiel in 5 Akten von H. Kleiſt. 
Freitag, den J. Juni. 79 Preiſe.) 

Gaitfpielder königl. ſächſ. Hofopern: 
san ran Jauner Krall: 
„Die Nachtwandlerin.“ Oper in drei 
Alten. Muſik von Bellini, (Amina, Frau 
Jauner⸗Krall.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

Donnerstag, 31. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Die Frau W Charakterbild 
mit Gefang in 3 Akten von Friedr. Kaiſer. 
Muſik von Carl Binder. — Um 4 Uhr 
Anfang des 1 Anfang der Vor⸗ 
ſtellung um 6 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 31. Mai: [4135] 


großes Doppel⸗Konzert 
von der Bra unſchen Kapelle unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Braun und dem Muſikchor des Fuüſilier⸗ 
Bataillon königl. Iten Infanterie⸗Regiments 
unter Leitung des Stabshorniften Herrn 


Galler. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


erzeichniß der im Juni ftattfindenden Verlooſungen der 
gaugbarſten Staatspapiere, ſowie Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und 
Prioritäts⸗Aktien. 
der Kurheſſ. 40 Thlr. Looſe (30 Serien, Prämien⸗ 


— öte Ziehung der Trieſter 100 Fl. Looſe (30,000 — 100 Fl., zablbar 
Ziehung der Eſterhazy'ſchen 40 Fl. Anleihe (40,000 —62 Fl., 


ſten: Prämienziehung der Badiſchen 35 Fl. Looſe (100046 Fl., zahlb. 


1 
iritus feſt; loco 17% Thlr. Gld., 


Anſtalt eine Verzögerung eingetreten iſt. 


mäßigem a von * wurden geſt 
7 Weißer Weizen 580-8487 Sgr. 
Ackerban Gelber Weizen 73—76—8—84 „ 
8 Bruch- u. Brennerweizen 60—64—67—70 „ nach 
Mög den 50—52—56—59 „ 
Mee 38—12—45—50 „ 
Hafer l 
Koch⸗Erbſen 52—54—56—58 „ Tro 
1 „ 44—16—148—50 „ 
N 40—42—45—48 


und die Notirungen nominell. 


7 1 2 — a W Ahl Thlr. 0 
Boͤrſe.] Bei feſter Stimmung waren die eiße Kleeſgat 11- 13—15—16—17 Thlr. na 
Fonds 980 hoͤber. Thymothee 7—74—8—84 —8% Thlr. 


and, 


Wa S er £ 
Breslau, 30, Mai. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel 


Inſerate. 


Br., Mai⸗Juni Thue deinen Mund auf für die Stumm 
1 Sache derer, die verlaſſen ſind. 
Unter die Zahl 

ſchick, wie trübe und ſchwer es auch wäre, ertragen, gehören 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 


(heidn. u. kirchl. Gegenſtände, Waffen und bürgerl. Alterthümer,) 
- Altbüſſerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 
1 geöffnet: Sonntags von 11—1 und von 3—5 Uhr; an Wochentagen von 3—6 Uhr 
intritt 2½ Sgr., für Mitglieder des Vereins frei. 
Herrn Kaufmann Böſe zu haben. 


Sonntag, den 3. Juni 1860: 


Extrafahrten 
auf der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn nach Herrmannshain bei Zawadzki 
zu dem dort e Konzert der Tarnowitzer Berg⸗Kapelle. 
Abfahrt von Oppeln 2 Uhr Nachmittags, 


m „ „Zarnomi 5 15 
Rückfahrt nach beiden Richtungen Abends 10 Uhr. 

Der Fahrpreis beträgt für den Hin: und Rückweg à 10 Sgr., (ohne Unterſchied der 
Wagenklaſſen). In Tarnowitz werden die Billets von Sonnabend den 2. Juni Vormittags 
8 Uhr bis zum Abgange des Zuges bei der Stationskaſſe verkauft. Sollte wegen ungün⸗ 
ſtiger Witterung oder nicht genügender Betheiligung die Extrafahrt unterbleiben müſſen, 
ſo wird das Fahrgeld zur Stunde der Abfahrt und in den folgenden Tagen gegen Ar 
des Billets wieder eritattet. 4124 

Tarnowitz, den 28. Mai 1860. ; 5 

Betriebs⸗Direktion der Oppelu⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Das Bad zu Dirsdorf bei Nimptſch 

ahr erſt am 28. Mai eröffnet werden, da durch mehrfache Verbeſſerungen der 
Es nützt bei Rheumatismen, Gicht, Bruſt⸗ und 
Unterleibskrämpfen, Hämorrhoidal und Menſtruations⸗Uebeln, Urinbeſchwerden, Skropheln, 
Flechten und Schwäche. — Aerztliche Auskunft giebt der Badearzt Doktor Hefe ee zu 


konnte dies 


imptſch. Quartiere beſorgt der Bade⸗Inſpektor Brauner zu Dirsdorf. 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Bad Gleisweiler 


in der Rheinpfalz, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Station Landau, 
tunden von Frankfurt a. M. entferut. 
Kaltwaſſer⸗, Molken⸗ und Traubenkur. Kiefernadelbäder, Dampfbad. 
Galvanp:eleftrifche Heil⸗-Apparate. Gymnaſtik. 

Für Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden können. — Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen Haardtge⸗ 
birges gelegen, iſt Bad Gleisweiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Proſpekte gratis 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands. Näheres durch den ſeit 17 Jahren der Heilanftalt 
vorſtehenden Arzt Dr. L. Schneider. [2796] 


Am S., 9. und 10. Auguſt d. J. wird am Kynaſt ein 


Studien ⸗Erinnerungsfeſt 


früherer Mitglieder der Breslauer Burſchenſchaft ſtattfinden. Indem wir alle früheren 
Commilitonen zur Theilnahme an demſelben auffordern, bitten wir diejenigen, welche ſich a 
dem Feſte betheiligen wollen, ihre Adreſſen baldmöͤglichſt einem der Unterzeichneten einzun 
ſenden, damit die Mittheilung des Feſtprogramms rechtzeitig erfolgen kann. 

Breslau, den 26. Mai 1860. 2 

Das Comite. 

A.⸗G.⸗Ref. L. Berger, Dr. Förſter, 

Ohlauerſtr. 60. Königsplatz 5. 


2 


[4988] 


Dr. v. Jarotzky, 


A.⸗G.⸗Ref. Abegg, 
Alte Sandſtraße 15. 


Kreuzkirche 4. 


Im Verlage von Rücker u. Bühler in Berlin ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von 


Grass Barth & Comp. . L. Ziegler), Herrenstr. 20: 
Mittheilungen 


über die geſchichle des Ackerbaues x. 


Zur Prüfung der Frage: 
O6 Gründe vorliegen, der neuen Tandwirthſchaft Schuld 
zu geben, dass fie ein Raubſyſtem befolge? 


Dr. G. 
r. J. G. Koppe, 
Geh. 7% Sgr. 

Dieſe Schrift, zunächſt hervorgerufen durch einen Ausſpruch des Freih. v. Liebig in 
deſſen naturwiſſenſchaftlichen Briefen, widerlegt denſelben und iſt für jeden Landwirth und 
Agrikultur⸗Chemiker wichtig, namentlich für jeden Beſitzer irgend einer Auflage des Werkes: 
„Unterricht im Ackerbau und in der Viehzucht“ von demſelben Verfaſſer, von hohem Intereſſe. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in P.⸗Wartenberg bei 
Heinze, in Ratibor bei Fr. Thiele. 74130 


ür 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


nzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
auf ae f die bekannte billige an ierte 0 J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Tapeten. BE 
A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, 


empfiehlt fein großes Lager der neueſten Muſter zu den billigſten Fabrikpreiſen in dekor. 
—.— Gude Glanz⸗ und lackirten Holztapeten bis zu den beliebten Maſchinentapeten, 
das Stück von 2% Sgr. an. 
Proben nach außerhalb gratis. Mittel gegen feuchte Wände, 
Das Tapeziren von Zimmern, ſo wie alle Dekorations⸗Arrangements werden in und 
außerhalb Breslau in kürzeſter Zeit moglichſt billig und gut ausgeführt. 658570 


bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 17 Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗ 
uli⸗Auguſt 17% Thlr. Gld., 17% Thlr. 


September 17 a Thlr. Gld. Gekündigt 600) Quart. 
Zink 5% Thlr. Gld. t Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 30. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 


rige Preiſe willig bezahlt. 


Rüböl angenehmer; loco u. pr. Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 11—11½ Thlr. bezahlt. 
Spiritus feſt behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahl 
Von Kleeſaaten in rother Farbe ſind kleine Poſten zu den beſtehenden 
Preiſen umgegangen; weiße Saat nichts angeboten, aber auch nicht gefragt, 


he Spr. Sal. 31 v. 8. 
der Hilfsbedürftigen, welche ſtill und ſchweigend ihr Ge⸗ 


9 


— Donnerstag, den 31. Mai 1860. . 


Juli 17 Thlr. 
Br., Auguſt⸗ 


nun dieſe Unterſtützung 
niſſe. Was ſind 20 Th 
ganze 


Getreidearten 
Zufuhren und 


* 


Wittwen⸗ und Waiſen⸗Anſtalt unterſtützt werden. Leider entſpricht 
15 Zeit noch keinesweges dem obwaltenden Bedürf⸗ 
3 r. jährliche Penſion (20 Pf. auf den Tag) für eine 
Familie. Dennoch vermag die Anſtalt gegenwärtig nicht mehr zu 
thun, ſie würde aber ſicherlich bald mehr gewähren können, wenn der Ertrag 
der jährlichen Kirchen⸗Kollekte in ein günſtigeres Verhältniß zu den Erträ⸗ 
gen anderer Provinzial⸗Kirchen⸗Kollekten träte. Im Jahre 1858 betrug die 
Kollekte für arme Studirende 1753 Thlr., für die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
2020 Thlr., für die kirchlichen Nothſtände der evangeliſchen Kirche 10,832 Thlr., 


* N 


für die ſchleſiſche evangel. Schullehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 


Qualität Anſtalt aber nur 644 Thlr. 
und 


dkenheit. 


t. 


Qualität. 


[ Die Kollekte von 1859 erreicht nicht einmal 
dieſe Summe. So erfreulich jene reichen Sammlungen, ſo betrübend ſind 
die letztern ſo ſpärlichen. Um ſo dringender ſei die diesjährige am nächſten 
Sonntage zu ſammelnde Kirchen⸗Kollekte für die evangel. Schullehrer⸗Witt⸗ 
wen und Waiſen in der Provinz empfohlen, und um ſo herzlicher ſeien alle 
die gebeten, welche der Herr mit zeitlichen Gütern geſegnet hat, bei ihren 
Liebeswerken und Vermächtniſſen in chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit 
auch der ſchleſiſchen evangeliſchen Schullehrer-Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt eingedenk zu fein. [4103] 
Breslau, den 29. Mai 1860 
Dietrich, Senior zu St. Bernhardin, z. Z. Direktor der ꝛc. Anſtalt. 


— 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Die orientaliſche Frage 


in ihrer geſchichtlichen Entwickelung 


: 2 F. 9 3. 


1774 —1830. 
Von Dr. Richard Röpell, 


o. Prof. d. Geſch. a. d. Univerſ. Breslau. 


Gr. 8. 1854. 


en und für die 


auch die Witt⸗ 


205 Bogen. 

Bei der Bedeutung, welche die orientaliſche Frage in neueſter Zeit 
für die europäiſchen Verhältniſſe wieder zu 
Verlagshandlung auf dieſes auf gründliche ! 
: b das Verſtändniß der Gegenwart aus der Vergangenheit weſentlich zu för⸗ 
pr. Mai 17 Thlr. wen und Waiſen, welche von der ſchleſiſchen evangel. Schullehrer⸗ dern geeignet iſt, von Neuem hinzuweiſen. 2 


Eleg. broſch. Preis 1 Thaler. 


gewinnen droht, erlaubt ſich die 
Studien fußende Buch, ide 


Die vierte Abtheilung von [4835] 
Sattler's Cosmoramen 


iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


Billets find daſelbſt par ne Schnabel’s Institut 


für ds Dee und Harmonielehre, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 31, 
beginnt den 4, Juni einen neuen Cursus für 
Anfänger u. schon Unterriehtete. 


Amtliche Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum e Verkaufe des hier Nr. 38 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße belegenen, auf 
10,151 Thlr. 25 Sgr. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin auf 

den 12. Jul 1860 Vormittags 11 Uhr 

im J. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hppothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den le 
dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei uns zu melden. Der Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer Carl Fuchs aus Nitſchen⸗ 
dorf und die verw. Haenſel oder deren Er⸗ 
ben und Rechtsnachfolger werden zu obigem 
Termine vorgeladen. 8 

Breslau, den 2. Dezember 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. la. 
am Holzplatz belegenen, auf 10,887 Thaler 
3 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf : 

den 6. Juli 1860 Vormittags 11 Uhr 

im J. Stock des Gerichts-Gebäudes 
anberaumt. ET 

Taxe und Hyotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 

Breslau, den 1. Dezember 1859. [87] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 23 
Der Pfandſchein der ſtädtiſchen Bank⸗Kaſſe 
Nr. 20,968, von derſelben unterm 7ten März 
1860 an Tobias Falk über nachſtehende ihr 
verpfändete Werthpapier:: 1686] 
a. 350 Thlr. Staatsſchuldſcheine mit Con: 
pons Nr. 5—8. E 
b. 100 Thlr. freiwillige Anleihe, 
e, 100 Thlr. poſener Pfandbriefe 3% , 
d. 100 Thlr, Prämien⸗Staats⸗Anleihe mit 
Coupons Nr. 6—8. 
ausgeſtellt, iſt angeblich verloren gegangen, 
‚Der unbekannte Inhaber deſſelben wird 
hiermit aufgefordert, ihn ſpäteſtens im Ter⸗ 
mine 
den 5. Okt. 1880, Bm. 11 uhr 
vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt 
an das kgl. Stadtgericht abzuliefern, widrigen⸗ 
falls der Pfandſchein für ungiltig erklärt wer⸗ 
den wird. 
Breslau, den 23. Mai 1860. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I 


le Fl Era Er ı Ha EL 
Subhaftations:-Befanntmachung. | 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der 81 Ae unter Nr. 1 d. belegenen, auf 
20,751 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. geſchatzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den g. Septbr. 1860, Bm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hyvothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern n ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns anzumelden. Gleich⸗ 
zeitig werden alle unbekannten Realpräten⸗ 
denten aufgefordert ſich bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ten 
r 
reslau, den 17. Februar . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 1. 


Bekanntmachung. r 

j 6 lan! 

Königl. Steg en zu Breslau. 
eilung J. 

Den 30. Mai 1860, Vormittags 11% Uhr. 

Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen 
Lohnkutſchers Carl Joſeph Matſchke iſt 
der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Kaupiſch hier, beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. Juni 1860, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Tietze im Berathungszimmer im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberamten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 


11 vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 


tände 

bis zum 15. Juli 1860 einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 

ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab⸗ 

zuliefern. ; 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 685] 
In dem gemeinen Konkurſe im abgekürzten 
Verfahren über das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Auguſt Mädler zu Neudorf⸗Com⸗ 
mende iſt der Juſtizrath Hientzſch zum defi⸗ 
nitiven Verwalter beſtellt worden. 
Breslau, den 25. Mai 1860. 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 

Das dem Friedrich chneider gehörige, 
unter Nr. 107 zu Lehmgruben belegene Gar⸗ 
tenſtück von 28 ORuthen mit dem darauf er⸗ 
richteten, noch nicht völlig ausgebauten Hauſe, 
abgeſchätzt auf 7157 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Bureau III. B. einzuſehenden Taxe, ſoll 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Paritius 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 25. Januar 1860. [286 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. [580] 
Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz. 

Die sub Nr. 33 zu Bratſch belegene, dem 

Kaufmann Franz Leichter gehörige Ber 


ſitzung, abgeſchätzt auf 7141 Thlr. zufolge der 


nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

den 3. Nov. 1860 von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung es 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Leobſchütz, den 20. April 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. 


[687] Bekanntmachung. 

Am weſtlichen Fuße der Taſchenbaſtion ſoll 
auf der Promenade ein Platz zur Aufſtel⸗ 
lung einer Trinkhalle zur Verabreichung 
von Mineral⸗ und kohlenſauren Wäſſern, au 
Licitation vermiethet werden. 
ſteht Termin 
‚am 5. Juni d. J. Vorm. 11 uhr 
in unſerem Bureau III. an. 

Die Bedingungen ſind in unſerer Diener⸗ 
ſtube einzuſehen. 

Breslau, den 26. Mai 1860. 

Der Magiftrat, 


„ zu⸗ 


72 


Zu dieſem 


2 


E Bekanntmachung. [622 

Die zwiſchen Frankenſtein und Nimptſch 
belegene, mit einer Hebebefugniß für zwei 
Meilen ausgeſtattete Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
zu Koſemitz, ſoll höherer Anordnung zufolge, 
zum 1. Auguſt d. J. im Wege der öffentlichen 
Lizitation anderweit verpachtet werden und 
wir haben hierzu einen Termin auf 

Donnerſtag, den 14. Juni d. J. 
von Vormittags 9 bis Mittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale, woſelbſt auch die 
Verpachtungs⸗ Bedingungen innerhalb der 
Amtsſtunden eingeſehen werden können, an⸗ 
beraumt. 

Jeder Pachtluſtige hat vor Abgabe ſeines 


nach Zyrowa per Dzieſchowitz 
adreſſiren zu wollen. 


Die angekündigte Ausſtellung von 


im Schießwerder findet 
vom 5. bis 9. Juni d. J. 


im Wintergarten ſtatt. 
Eintritt pro Perſon 2% Sgr. 
133] Der Vorſtand. 


Schweidnitz, den 14. Mai 1860, 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


1684 Holz⸗Verkauf. 0 

Mittwoch den 6. Juni d. J. ſollen 
von Vormittags 9 Uhr ab in dem hieſigen 
Gerichtskretſcham 

ca. 30 Klftr. Eichen⸗, 26 Klftr. Buchen-, 
10 Klftr. Birken: und Erlen: und ca. 300 Klftr. 
Kiefern⸗Brennholz aus der Totalität ſämmt⸗ 
licher Schutzbezirke, ſodann 72 Klftr. Kiefern⸗ 
Scheit⸗ und 16 Klftr. Kiefern⸗Knüppel⸗ aus 
dem Schlage 2, Jagen 61 des Schutzbezirks 
Deutſch⸗Hammer; 

20 Klftr. Eichen⸗ 40 Klftr. Buchen-, 90 Klftr. 
Kiefern⸗Brennholz aus den Schlägen 7, 9 
und 10, reſp. Jagen 84, 99 und 119 des 
Schutzbezirks Katholiſch-Hammer; 

6 Klftr. Eichen⸗, 60 Klftr. Buchen⸗, 20 Klftr. 
Kiefern⸗ Brennholz aus den Schlägen 17, 18 
und 20, reſp. Jagen 157 und 138 des Schutz⸗ 
bezirks Pechofen, ſo wie 42 Schock Buchen⸗ 
und 15 Schock Kiefern⸗Reiſig öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Katholiſch⸗Hammer, den 28. Mai 1860. 
Der königliche Oberförſter von Hagen. 


Avis. [5061] 

Daß ich das, von meinem verjtorbenen 
Chemanne W. Burgemeiſter geführte 
Berliner Weißbier = Gefchäft, deſſen 
Haupt⸗Niederlage ſich gegenwärtig noch Reu⸗ 
ſcheſtraße 60 befindet, unter derſelben Firma 
und gauz in derſelben Art und Weiſe fort⸗ 
führe, zeige ich hiermit ergebenſt an, und 
bitte, das dem Verewigten geſchenkte Ver⸗ 


a trauen auch auf mich übertragen zu wollen 
4 Von Michaeli d. J. ab, wird die Haupt: 
Niederlage des Berliner Weißbieres nach 


ſchleſiens iſt zum 1. Juli d. J. zu vergeben. 
iſt Bedingung. 
Karlsſtraße 46. 


Hausverkauf. 


[5062] 


2200 Thaler zu verkaufen. 5 
J. Rummler, Sattlermeiſter. 


Gaſthof Silesia 


zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt. 
Lipine bei Morgenroth, im Mai 1860. 
[4123] A. Noſe, Gaſtwirth. 


Beachtungswerth. 


eignet, per Subhaſta verkauft. [4828] 


Ring 2 verlegt. 
Verw. Emilie Burgemeifter. 


Z3ahn⸗ 
ſchmerzen 
| Zu Ausſtattungen 


ſowie zur Ergänzung empfiehlt: 
metallene 2 
Haus- u. Küchengeräthſchaften 
. in durchaus reeller Arbeit zu ſehr 
| billigen Preiſen: * Friedrich, 


[4040] 


1 Panama 
* in Hamburg [3938] 
100 von 15 bis 42 Thlr. pro Dutzend. Sortirte 
Probe⸗Dutzende verſenden unter Poſtnach⸗ 
nahme auf frankirte Briefe 


M. L. Würzburg u. Co. 


NB. Bei großen Beſtellungen und guten 
Referenzen 3 Monat Accept. 


werden unentgeltlich beſeitigt 
durch Kieslig in Berlin, 
Adalbertſtraße Nr. 3, — nur 
Emballage iſt zu vergüten. 


bei F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


[5059] 


Bankträger 


Formen: Carl Schlawe, Reuſcheſtr. 68. 


Hintermarkt 8. 
Hüte 


demſelben zum Verkaufe einzulegen. 


Gebr. Schickler, 


[5076] Junkernſtraße. 


Ein Gaſthof 
zweiten Ranges, in einer der lebhafte⸗ 
ſten Hauptſtraßen Breslaus, nahe 
am Ringe, ſämmtliche Lokalitäten im 
beſten Zuſtande, iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers ſofort oder zu Johannis 
unter billigen Bedingungen zu verpach⸗ 
ten. Adreſſen werden unter E. W. P. 
franco poste restante Breslau erbeten. 


Gartenſtraße Nr. 3 eine Treppe hoch. [5081] 


70 Zuchtmuttern) zum Verkauf. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


[5066] 


Für 1 Thlr. 15 Sgr. 


4121 


Ä Möbel⸗Wagen. 


Gurt eingerichtetes Möbel⸗Fuhrwerk empfeh⸗ 
len zum Transport auf alle Touren iR 
15 M. J. Sachs & Söhne 


Bi Sach wie alle Arten Uhren billigſt mit Garantie bei 
g f [4621] in Hirschberg. [4967] W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. 
* 3 YN Gent inges Werg find billig zu v 
1 Zur ep A e 30 e 17 5072 
Geſundheits⸗Aepfelwein, 

N Ahne Sprit, die Fl. 5 Sgr. (303% Angebotene und gesuchte Dienste. 


hlauerſtraße 21. 
Ein Werkmeiſter für Streichgarn⸗Spin⸗ 

nerei (militärfrei), der 12 Jahr zur Zu⸗ 
friedenheit der Prinzipale die Krempeln ge⸗ 
führt hat, ſucht in einer derartigen Fabrik ein 
anderweitiges Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt G. Kleinert in Röhrsdorf bei 
Friedeberg am Queis. [4128] 


E thätiger Agent in Leipzig ſucht eine 
Agentur für ein bedeutendes Stab⸗Eiſen⸗ 
werk in Schleſien. Gute Empfehlungen ſte⸗ 
hen demſelben zur Seite. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen gütigſt ihre Adreſſen mit der 
Bezeichnung G. bei Herrn Heinrich Da 
ner in Leipzig abgeben. 14131] 
[4125] 


Penſions⸗Anzeige. (412 
Zu zwei Penſionären kann noch ein dritter 
Knabe von 9 Jahren ab in einer anſtändi⸗ 
gen Familie aufgenommen werden, und iſt 
außer freudlichen Aufſicht auch für Erholung 
in einem mit dem Hauſe verbundenen Gar⸗ 
ten geſorgt. Näheres Ohlauerſtr. Nr. 28 bei 
Herrn Conditor Fiſcher. 


— — — — 
ine geprüfte Erzieherin, evangeliſch, der 
franzöſiſchen Converſation und der Muſit 
mächtig, wird zum baldigen Antritt aufs Land 
geſucht. Adreſſen bittet man fr. sub L. A. 180 
an die Expedition der Breslauer Zeiung, N 
richten. 14122 


1 1 . S. G. Schwartz, 


Neuer 


Fußboden⸗ 
Oelglanz⸗Lack. 


Dieſer neue Oelglanzlack, in gelb⸗brau⸗ 
ner Farbe, zeichnet ſich vor allen ähnli⸗ 
chen Compoſitionen dadurch aus, daß er 
dem damit überzogenen Fußboden einen 
vorzüglichen, hohen Glanz giebt, 
befenders aber durch feine Halt⸗ 
barkeit. Das Pfund 16 Sgr. ö 


Fußboden ⸗Glanzlack 


in bekannter beſter Qualität und Far⸗ 
ben, geruchlos u. ſchnell trocknend, das 
Pfund 12½ Sgr. [4129] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


2 
r * " 

Begräbnißplätze. 
Eine Parzelle von circa 30 Morgen, ganz 
nahe zur Stadt, an der Chauſſee, hoch gele⸗ 
gen, die ſich dieſer günftigen Lage wegen vor⸗ 
Fiüglich zu Begräbnißplätzen eignet, iſt im 
Ganzen a zu verkaufen. Näheres 


Blücherplatz 12, erſte Etage, im Comtoir. 


FE 
r 


Vom 1. Juni d. J. ab bitte ich alle Briefe ꝛc. 

O. ⸗Schl. 
7] 

Guſtav v. Frankenberg⸗Siebiſchau. 


Landwirth. Maſchinen ꝛc. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte 


Gebots im Termine eine Kaution von 150 ; zum Karat Struve ſchen Mineral⸗Waſſer⸗Anſtalt, ſucht Hoch-Ouart. 5 Bogen T F ; ranh; 15 Imschl: 

Thlr. in baarem Gelde oder in preußiſchen Saen unfere geräumige bekalltalen bei| in äpnliches Unterfommen. Gefällige Offer⸗ 8 „en ne rel b Ahle. e 
Staatspapieren von gleichem Courswerthe zu] aner annt uten Weinen nebft be⸗ ten Den unter der Adreſſe der Deren Der Zweck dieses Werkes ist, die Haupt-Lehrsätze der Perspective in leicht- 
deponiren. ſter Küche, gütiger Beachtung. Kupfer, Aders und Comp. in Breslau fasslicher Weise so klar darzustellen, dass es dem Leser ein sicherer Führer werde, 


J. Simmchen u. Co. 


er Poſten eines Wirthſchaftsſchreibers 
oder auch eines Volontairs ohne Pen⸗ 
ſionszahlung auf einem größeren Gute Ober⸗ 


Genaue Kenntniß der polniſchen Sprache 
- Auskunft ertheilt bei Ueber: 
reichung der Atteſte Herr J. Schlefinger, 


Ich bin Willens mein zu Warmbrunn in 
der Nähe des Bades gelegenes Haus Nr. 270 
von 7 Zimmern, 3 Alkoven, geräumiger lich: 
ter Küche, Kellern, Kammern und Bodenge⸗ 
laß nebſt Holzremiſe, einen großen Garten 
und einer Verkaufsbude am großen Bade, 
aus freier Hand für den feſten Preis von 
15065] 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Meinen in Lipine bei Station Morgen⸗ 
roth mit komfortable eingerichteten Zimmern, 


empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum 


Am 1. Juni d. J. wird das Gartengrund⸗ 
ſtück „Tempelgarten“ in Breslau zu meh⸗ 
reren Bauſtellen, für Bau⸗Unternehmer ge⸗ 


Projectir⸗Papier 
Engl. Farben⸗Prägang, 


auf Briefbogen und Couverts. bejorgt die Pa⸗ 
pierhandlung F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


von Gußeiſen, empfiehlt in drei verſchiedenen 


Wolle - Lagerpläge. 


Die unterzeichnete Handlung empfiehlt 
den Herren Gutsbeſitzern ihre anſehnlichen, 
günſtig gelegenen Lagerräume, um darin 
Wolle während des Marktes und nach 


Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 2, Ecke der 


Ein Berndt'ſcher, birkener, gut gehaltener 
Flügel von vorzüglichem Tone iſt wegen 
Mangel an Raum für 80 Thlr. zu verkaufen 


Auf dem Dominium Kunern, Münſterberger 
Kreiſes (Poſtſtation Prieborn), ſtehen 170 
Stück feinwollige Schafe (100 Schöpſe und 


Eine große Auswahl neuer und 
gebrauchter Flügel⸗Inſtrumente 
ſo wie auch Pianinos empfiehlt 
unter mehrjähriger Garantie die 
Pianoforte⸗Fabrik, Ring Nr. 52. 


kleine Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker, ſo 


9 Fee 


N F H 7 rs x 9 


Eine, . in Köln a. N. rr rere 
wünſcht für Breslau und Schleſien | Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschienen und 


durch einen tüchtigen Agenten vertreten zu F bei Trewendt & 1 Alt asse Nr, 2 ie in allen Buch- 
werden. — Nur ſolche wollen ſich melden, die 1 N zu ee, r [373] 


in dieſer Branche bereits gearbeitet und gute Lehrbuch der Perspectiv e. 


Referenzen haben. Franco⸗Offerten unter 
Litt, R. Nr. 10 beſorgt die Baedeckerſche 

Für den Selbstunterricht bearbeitet 
von 


Buchhandlung in Köln. [4054] 
Wilhelm Streckfuss. 


Ein Chemiker, während 13 Jahren voll⸗ 
kommen ſelbſtändiger Dirigent einer Dr. 


für F. D, erbeten. [4973] um mit demselben bei jeder Aufgabe 1 seinen eigenen Weg zu verfolgen. 
i 


— Die Beweise dieser Lehrsätze verlangen nur die Kenntniss der ersten Anfangs“ 
Gründe der Geometrie und sind bei möglichster Kürze und Einfachheit leicht ver- 
ständlich. — Auch lehrt dieses Werk jede perspectivische Aufgabe lösen, ohne die 
Grenzen der Bildfläche zu überschreiten, ein Verfahren, welches meist sicherer, 


oft sogar schneller zum Ziele führt, als dies bei Anwendung weit entfernter Hilfs- 
g N 


punkte möglich ist. 
977 . 


Hoflieferant Sr. Hoh. des Herzogs von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg⸗Oels, | 


Ohlauerſtraße 44, neben dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 
empfiehlt unter Garantie zu den ſolideſten Preiſen ſein reichhaltiges 


Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Lager, 


ſo wie eine große Auswahl von 
Kronleuchtern, galvaniſirten Zinkgußaufſaͤtzen, 
Marmorkaminen ꝛc. | 


geneigter Beachtung. 
Beſtellungen werden prompt und in moͤglichſt kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Zum pommerſchen Laden, 


x Nikolaiſtr. 21, 
friſche Sendung neuer Matjes ⸗Heringe, 
a St. 1½ Sgr., friſch geräucherte Gold⸗ 
fiſche, ger. Lachs, Aal, Bücklinge, Flundern 
ger. Stöhr, Writer ge ꝛc. bei 
„Neukirch aus Wollin in Pommern. 


Asphalt⸗Arbeiten 


aller Art laſſe ich ſowohl am bieſigen Platze als auch in der i mpt, 
elegant, billig und unter Garantie der Dauerhaftigkeit ausführen auch empfehle 
ich mein Lager von beſtem Asphalt, Goudron und Asphalt⸗Dachlack. 45054 

Breslau. Albert Schmidt, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 28. 


Roman ⸗Cement. 


Bei der Darſtellung unſeres Roman⸗Cements befolgen wird j i ues S 
und erzielen dadurch cn Product, welches allen Anregen entſpricht Ein wesen 
Vortheil iſt es, daß bei dem bisherigen Gewichte der Tonnen von Brutto 375 Pfd. das 
Volumen ein größeres iſt als bisher. Gebrauchsanweiſungen ſind ſowohl bei uns wie 
bei unſeren Fabrik⸗Niederlagen gratis in Empfang zu nehmen. 

Der Preis für eine ganze oder zwei halbe Tonnen iſt: 

; aufderigabritihieen 1. „0... 3 The 

und bei nachſtehenden, ſtets mit friſchen Zuſendungen verſehenen Fabrik⸗Niederlagen: 


Ein junges Mädchen, aus ſehr anſtändiger 
Familie, mit Vorkenntniſſen der Wirth⸗ 
ſchaft, wünſcht bald eine Stelle zur Unter⸗ 
ſtüzung der Hausfrau. Daſſelbe würde gern 
auf einem größeren Landgute die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen. Gefällige Offerten unter | % 
C. D. 124 übernimmt die Expedition der 

Breslauer Zeitung. [5080] 


Offene Reiſeſtelle 


für ein Kolonialwaaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft wird ein ſolider junger Mann unter 
vortheilhaften Bedingungen geſucht. [3539] 

L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 

Ein Lehrling 5 

kann unter annehmbaren Bedingungen in 
meinem Spezereigeſchäft ſogleich placirt werden. 
[5078] Robert Hoyer, Breiteſtraße 40. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


ee 


mzugs halber ſind Neue⸗Weltgaſſe 15, 

vis-A-vis der evang. Elementarſchule, fo: 
fort 2 Zimmer, 1 Treppe vornheraus, billig 
bis zum 1. Juli zu vermiethen. [5080] 


In dem ſchöͤnen neuerbauten Haufe Vor: 
werksſtraße Nr. 10a ſind mehrere ſehr 
freundliche Mittelwohnungen zu vermiethen. 


Haan E 2, 2 Treppen vorn, iſt eine mö⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. [5073] 


Bopnhofſteaße Nr. 9 im erſten Stock bei 
Frau Stadt⸗Rath Gocht iſt eine Stube 
für eine einzelne Dame oder Herrn vom 2. Juni 
ab zu vermiethen. [5079] 


a 42, ı Stiege, nahe am 
Ringe, ſind zum bevorſtehenden Wollmarkt 
3 möblirte Zimmer, im Ganzen und auch ge⸗ 
trennt, billig zu vermiethen. [5057] 
ine Parterre⸗Stube mit Extra⸗Eingang 
iſt als Sommer⸗Quartier oder als Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal bald zu vermiethen Kloſterſtraße 
Nr. 12, gegenüber der Maurit.⸗Kirche. [4126] 


Während des Wollmarkts 
iſt Schuhbrücke Nr. 38 zweite Etage eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 5075] 

Während des Wollmarkts 
55 Ring Nr. 3 in der 1. Etage eine elegante 

ohnung zu vermiethen. [5068] 
ME Breiteftr. Nr. 41 iſt ein möblirtes 
Zimmer bald zu beziehen. Das Nähere in 
der 2. Etage. [5085] 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6b. 


[4132] 


5067 


iſt von Johanni oder Michaelis d. J. ab die in Breslau bei Herrn C. G. Felsmann 
zweite Etage elegant eingerichtet und aus 6 - E 2 E. G. Schlabitz 3 Thlr. 25 Sgr. 
Zimmern, 2 Kabinets, Küche, großem ver⸗ = Brieg - E. G. Defterreich 3 224 
ſchließbaren Entree und Beigelaß, zu vermie⸗ Neiſſe ä A. E. Hampel 4 1 
then. — Näheres par terre, [4989] : Glaz 5 „ Mob. Drosdating Te 
gegen Verſezung des bisherigen Miethers 0 e . J. F. Ab s Wwe. a 3 
iſt eine möblirte Wohnung, beſtehend Mliber e S. Ce Er 2. zur 
aus 2 Stuben, Bedientengelaß nebſt Stallung Gleiwitz - Herren S. Oppler & Comp. ö 


und Gartenpromenade vom 1. Juni ab zu 
vermiethen. Näheres Weidenſtraße Nr. 25 
(Stadt Paris) beim Haushälter. [5060] 
Während des Wollmarkts 
iſt Wallſtraße 14, im „Storch“, eine möblirte 
Stube nebſt Alkove par terre zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [5071] 
Wöobrend des Be eine freund⸗ 
liche Wohnung für zwei bis drei Herren 
Albrechtsſtraße Nr. 49, zwei Stiegen or 
vermiethen. [5071 


itterplatz Nr. 11 find während des Woll⸗ 
markts zwei möblirte Zimmer im 2. Stock 
zu vermiethen. Das Nähere in der Seiden⸗ 
handlung von A. Teichgräber, Ring Nr. 6. 


Hotel garni, 


5074 Neue⸗Taſchenſtraße 4, g 
in der Habe des Central⸗Bahnhofes, empfiehlt 
ſich zur gütigen Beachtung. Auch iſt Stal⸗ 
lung nebſt Zubehör zu vermiethen. 


reife der Cerealien ze. (Amtlich.) 
15 5 den 30. Mai 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Tarnowitz, den 25. Mai 1860. 
[4955] Die Cement⸗Fabrik. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano⸗Superphosphat Muͤbendünger), oudrette und Horn⸗ 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die p H 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


4109 Comptoir Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


An Landecks Heilquellen Ring Nr. 18 


find im „Burggrafen“ und Hotel ſind die großen K f jr 
de Pologne in einem ſchöͤnen Gar: = bie Wende ker Beet OR 
ten, trockne, mit vielen Bequemlichkeiten] u. Co. inne hat, anderweitig zu vergeben. 
verſehene, große und kleine Wohnungen A in der zweiten Etage 8 
billig zu vermiethen. Hierauf gütigſt Re⸗ € 22 
flektirende wollen ſich gefälligſt recht bald 


an mich wenden. E. Hübner, „im Woll Plätze 


Burggrafen“ zu Bad Landeck. [3800] find zu vermiethen Ring Nr. 48. [5025] 


Breslauer Börse vom 30. Mai 1860. Amtliche Notirungen 


Nie; weißer 82— 86 79 6871 Sgr. Wechsel-Course. St.-Schuld-Sch3 4 84 B. Freib. Pr.-Obl. 4 — 
Weite geber 51— 83 78 67-70 „ Amsterdam 1k841424 B. Bgeel S- Obige, — Keb d Fr 4 — 
Roggen 57— 59 55 5053 „ . dito. 2.141 % G. || dito dito 4% — Fr. -W.-Nordb.ſ4 Be 
Gerite . 48— 52 45 40-42 „ Hamburg.. k. S. 150 , bz. Posen. Pfandb.|4 |100% B. || Mecklenburger |4 en 
Hafer . 31— 32 29 26—28 „ n 2M. 150 bz. dito Kreditsch.)4 | 88% B. Neisse -Briegerſa — 
Erbſen. 55— 58 52 46-50 „ London .. . k. S. — dito dito 3½ 90% G. || Ndrschl.- Märk.|4 — 
Terms 17% G dito BE 3M. “6. 18 bz. Schles. Pfandb. dito Prior. . 4 — 
Kartoffel⸗Spiritus 17% G. Paris . .. 79 4 B. à 1000 Thlr. 18%] 87% B. || dito Ser. IV. | — 
29. Ni ubs 10. ML RER im 175 . N 73% bz. er all 97 5 B. en 341117% B. 
28. u. 29. Mai Abs. ‚su. „Frankfurt. Schl. Pidb. Lt. B. 2 ito Lit. B. 8 2 
1 2421 2728111 27757719 Augsburg .. — die „die 3% 877 dito Li. CB 123 5 B. 
9 6,7 + 10,3 Leipzig. — ito ito C. dito Prior.-Ob. 4 . 
e lit ar IM Pika 4 pech, 5, Sent Wee: | 96% c. dito dito lag] 89% B. 
g = Got. 47pCt. ukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr. 3% G. dito dito 3 
Ding gung cee Sem Mm |Lonisder ..... 108% B. Posener dito. 4 | 91% B. Rheinische. 44 — 
Wetter bedeckt trübe große Wolken er — DUL 9855 3 Schl. Pr.-Oblig.]4 ] 99 G. 22 N 55 
1 12,8 | Oesterr. Währ. 5% B. Ausländische Fonds. ito Prior.-Ob. — 
Wärme der Oder 2 poln. denen: . dito „ — 
29. u. 30. Mai Abs. 10 u. Mg. Gu. Nchm. 2. Frei Inländische Fonds. dito neue Em. 4 — to Stamm — 
. 1 iw. St-Anl 4“ Pin. Schtz.-Ob.4 | — Oppl.-Tarnůow. 4 | — 
Luftdruck bei 0 2776703 27629 27% N Preus. Anl. 1850 16 99% B. | Krak.-Ob.-Obl. |4 — N 
Lu 1 5 + 32 + 7 * 5 her = 185214 B Oest. Nat.-Anl.|5 58% G. 1 = 
Thaupun . 2 1. 6 dito 1854 185604 8 Risenbahn-Actien. „Bank 73% bz. 
Dunſtſättigung SopcCt. SlpCt. 60pCt. dito 18595 104% B. Freiburger. oo 80% B. Die Börsen- . G. 
Wan — 1 10 1250 Präm.-Anl.18543%|113% B. dito Pr.-Obl.4 183% B.| Commission. 
etter "Dede egen e GE ENTE TER ̃7˖⏑ñ[—ß—0̃ — TE TR re 5 TEST! 
Wärme der Oder e + 11,0] Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
— 


Mein anerkannt . Lager der moderuſten echt. wiener Meerſchaumwaaren empfehle id gen | 
ter Beachtung. Aufſteden u. Reparaturen werden mit Sachkeuntniß beſorgt. J. Escher, Reuſcheſtr. B. 
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